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Die Bewilligung des 15-Miliarden: 


aufgezwungenen Krieg bis zum Siege unſerer 


Uredits. 


8 Wir hatten es als eine Selbſtverſtändlichkeit 
Band, daß der Reichstag die neue Kriegskre⸗ 
91 orlage — 15 Milliarden Mark — bewilligen 
2 rde zum Zeichen für die Entſchloſſenheit des 
eutſchen Volkes, den uns von unſeren Feinden 


Waffen und unſeres Rechtes durchzuführen. Am 
Freitag iſt denn auch die eben vom Reichsſchatz⸗ 
ſekretär eingebrachte und mit kurzen Worten be⸗ 
gründete Kreditworlage ſofort in allen drei Leſun⸗ 
gen erledigt und vom Reichstag mit erdrückender 
a Meret angenommen worden. Nur die paar 
Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Arbeitsgemein⸗ 


Ma die längſt jeden Zuſammenhang mit dem 


deutschen „Volke verloren hat, deren Stimmen in 
vaterländiſchen Fragen überhaupt nicht mehr mit⸗ 
zählen, ſtimmten dagegen. Fe 

Der Reichsſchatzſekretär Graf von Roedern fand 
zur Begründung der Vorlage treffende Worte. Er 


ine ſie auch unſchwer aus der Lage ſchöpfen, die 
durch die ſchnöde Ablehnung unſeres ehrlichen 


Seiedensungebotes geſchaffen ift, eine Lage, die 
5 15 dur Anſpannung aller Kräfte, zum Gebrauche 
aller Waffen, der militäriſchen wie der wirtſchaft⸗ 
818 n, nötigt, aber auch unſeren Willen zum 
Siege härten muß. Die Kriegslaſten find für unfer 
Volk gewiß nicht leicht; ſie ſteigen immer mehr, 


aber trotzdem ſtehen im Vergleich zu den Lasten 


AR Feinde fie auch heute noch wie 1 zu 2. Die 
auptſache iſt, daß wir aus unſerem unverbrauch⸗ 
zen Volksvermögen ſchöpfen können, während un⸗ 


90 Feinde bei anderen Völkern betteln gehen 
en Anſere wirtſchaftliche Kraft iſt unge 
en. 0 


Ed es dem deutschen Volke aber nicht am Wil⸗ 
2 zum Durchhalten bis zum Siege fehlt, und nicht 
N Opferwilligkeit, das hat es ſchon tauſendmal 
5 ieſen. Das Hat auch die Aufnahme gezeigt, die 
er Ankündigung der neuen Kriegskreditvorlage in 
er Öffentlichkeit zuteil geworden iſt. Ihr ent⸗ 
rechen die Erörterungen am Freitag im Neichs⸗ 
ge. Wohl verſuchte der Abgeordnete Ledebour 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 26. Februar (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 26. Februar 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 2 
In mehreren Abſchnitten zwiſchen Armentieres und der Avre 


ſcheiterten engliſche Erkundungsvorſtöße, die teils nach Feuer⸗ 
vorbereitung, teils überraſchend erfolgten. 


Südlich von Cernay in 
der Champagne griffen die Franzoſen vergeblich an. Zwiſchen 
Maas und Moſel gelangen Unternehmungen eigener Aufklärungs⸗ 
Abteilungen. — In zahlreichen Luftkämpfen verloren die Gegner 
geſtern 8 Flugzeuge, dabei zwei aus einem Fliegergeſchwader, das 
erfolglos im Saargebiet Bomben abwarf. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Weſtlich der Aa wurden ruſſiſche Jagdtrupps abgewieſen. An 
der Bahn Kowel⸗Luzk glückte unſeren Erkundern das Aufheben 
einer feindlichen Feldwache. Südlich von Brzezany ſchlug ein Teil⸗ 
angriff der Ruſſen fehl. | | 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 
Wie am Vortage mißlang ein mit ſtarken Kräften geführter 
ruſſiſcher Angriff nördlich des Tartarenpaſſes. — Von der 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 


und der 
1 Mazedoniſchen Front 
ſind keine weſentlichen Ereigniſſe zu melden. | 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


BB . . K.. . . Uno er nennen mn een 


eine Zerſplitterung, eine Zermürbung Deutſchlands Sſtlicher Krie gs ſchauplatz: 
gegenſtandslos find, daß das deutſche Volk zu Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopard 


Kraft anwuchs. Anter dem Schutze eines ſtarken 
Sperrfeuers griffen ſodann einige italieniſche Kom⸗ 
pagnien unſere Stellungen an. Dem Feind gelang 
es, in die vorderſte Linie einzudringen. Abteilun⸗ 
gen des bewährten k. und k. Landſturm⸗Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 2 warfen ihn jedoch vollſtändig hin⸗ 
aus, fügten ihm ſchwere Verluſte zu und verfolgten 
ihn bis in ſeine Sappen. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. j 


Der Stellvertreter des Chefs des Generafflaßes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 
Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 


23. Februar nachmittags lautet: Bei zwei von uns 


gegen die feindlichen Gräben ausgeführten Hand⸗ 
ſtreichen, ſüdweſtlich des Waldes von Malencourt 
und öſtlich von Neuilly auf den Maashöhen, brach⸗ 


ten wir etwa 20 Gefangene ein. Ruhige Nacht auf 


der übrigen Front. . 

Franzöſiſcher Bericht vom 23. Februar abends: 
In Lothringen und im Elſaß Artilleriefampf. In 
der Champagne verurſachte unſer Artilleriefeuer 
einen bedeutenden Brand in den deutſchen Linien 
bei der Butte du Mesnil. Wir ſchlugen zwei 
deutſche Handſtreiche öſtlich von Soiſſons und einen 
anderen bei Bezonvaux ab. : 

Belgiſcher Bericht: Es iſt nichts zu melden. 

Franzöſiſcher Bericht vom 24. Februar nach⸗ 
mitlags: Gegen Ende des geſtrigen Tages drang 
eine ünſerer Abteilungen nördlich von Senones in 
eine feindliche Linie ein. Heute Morgen verſuchten 
die Deutſchen nach heftiger Beſchießung einen er⸗ 
folgloſen Handſtreich auf unſere Gräben bei Wiſſen⸗ 
bach. Auf der übrigen Front ruhige Nacht. Eines 
unferer Luftſchiffe bombardierte im Verlaufe der 
Nacht in der Gegend von Briey Fabrikanlagen, die 
in Betrieb waren. Es gelangte ohne Zwiſchenfall 
in ſeinen Ausgangshafen zurück. Unfere Flugzeuge 
ſchleuderten 400 Kilogramm Geſchoſſe auf die deut⸗ 
ſchen Biwaks in der Gegend von Soincourt. 

Franzöſiſcher Bericht vom 24. Februar abends: 
Das übliche Geſchützfeuer auf der ganzen Front. 
Außer zwei fruchtloſen Angriffsverſuchen des Fein⸗ 
des auf die Gräben von Violu (Elſaß) keine In⸗ 
fanterietätigkeit. 

Belgiſcher Bericht: Andauernde Tätigkeit der 
Artillerie auf der ganzen belgiſchen Front. Hefti⸗ 
55 . in der Gegend von Steen⸗ 

raete. 
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in 1 deutſche Volk weiß, daß die Entscheidung 
519 und Völkerringen naht. Es ſiecht ihr ru⸗ 
feine ber entſchloſſen entgegen und hat jetzt durch 
Neue 1 parlamentariſche Vertretung aufs 

ER nen Willen zum Siege bekundet. Anſere 
Ede wiſſen jetzt, daß alle Ihre Hoffnungen auf 


Bei Luſſe am Weſthaug der Vogeſen holten 
unfere Sturmtrupps 30 Mann aus der franzöſiſchen 
Stellung. j 

In der Nacht vom 23. zum 24. 2. iſt ein fran⸗ 
zöſtches Luſtſchiff durch Abwehrſeuer im Walde 
öſtlich von Saaralben brennend zum Noſturz ge 
beacht be. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

An der küſtenländiſchen Front it die Artillerie 
tätigkeit nunmehr bei guter Sicht wieder alltäglich 
recht lebhaft. Im Görziſchen hatte ſich vorgeſtern 
im Abſchnitt von Vertsiba ein beſonders heftiger 
Geſchütz⸗ und Minenwerferkampf entwickelt, der 


) nachts andauerte und morgens zu höchster] dabei 


ferietätigfeit wie gewöhnlich. Anſere Artillerie 
5 eine feindliche Abteilung im Sexten⸗Tal 
(Drau). Bei kleinen Gefechten zerſtreuten wir Er⸗ 
kundungsabteilungen, die einige Gefangene in un⸗ 
ſerer Hand ließen. In der Gegend ſüdöſtlich von 
Görz mahte eine unſerer Abteilungen durch einen 
kühnen Handſtreich einen Einbruch in die feind⸗ 
lichen Linien öſtlich von Vextoiba. Sie machte 
Gefangene ee 


weſtlich von Saargemünd, zur Erde nieder. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
22. Februar laute: 

Weſtfront: Gegenſeitiges Feuer von Erkundern 
und Aufklärern. 5 

Rumänische Front: Nach Artillerievorbereitung 
machten dichte Truppenkörper des Feindes Verſuche, 
unſere Stellungen in der Gegend nordöſtlich von 
Dorna Watra anzugreifen, wurden aber durch 
Feuer 300 Schritte vor unſeren Gräben aufgehalten. 
Nach Einbruch der Dunkelheit erreichten die feind⸗ 
lichen Truppenkörper wieder ihre Ausgangsgräben. 
An den übrigen Frontabſchnitten das gewöhnliche 
gegenſeitige Feuer der Aufklärer und Erkunder, das 
in der Gegend nördlich Brailoff für uns erfolg⸗ 
reich war. 

„Kaukaſusfront: Gegenſeitiges Feuer und Schar: 
mützel vorgeſchobener Abteilungen. 

Ruſſiſcher Bericht vom 23. Februar: 

Weſtfront: Nach einſtündiger Artillerievorbe⸗ 
reitung griffen die Deutichen bis zu zwei Bataillo- 
nen ſtark dreimal den Abſchnitt unſerer Stellung 
beim Dorfe Zwijen (20 Werſt von Zoloczow) an, 
und es glückte ihnen, in unſere Gräben einzu⸗ 
dringen; aber durch Gegenangriffe unſerer Schützen 
wurden ſie in ihre Ausgangsſtellungen zurück⸗ 
geworfen. 

Rumäniſche und Kaukaſus⸗Front: Wechſel⸗ 
ſeitiges Feuer von Erkundungs⸗ und kleinen Auf⸗ 
klärer⸗Abteilungen. 

Flugweſen: In der Gegend von Schelwow 
(20 Werſt ſüdlich des Fleckens Kiſielin) griff ein 
feindliches Flugzeug eines unſerer vom Flieger⸗ 
leutnant Swiatogoroff gelenktes Flugzeug an, der 
durch plötzliche Wendung ſeine Maſchine umdrehte 
und auf das feindliche Flugzeug faſt aus unmittel⸗ 
barer Nähe ſchoß, welches auf einem Flügel abalitt 
und ſenkrecht in die feindliche Stellung nordweſtlich 
von Schelwow niederfiel. 

Ruſſiſcher Bericht vom 24. Februar: 

An der Weſtfront, der rumäniſchen Front und 
der Kaukaſusfront der gewöhnliche Feuerwechſel 
kleiner Aufklärungs⸗ und Erkundungs⸗Abteilungen. 


Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche Generalſtab 
24. Tebruar: 

Mazedoniſche Front: Wenig Artilleriefeuer an 
der ganzen Front. Für uns günſtige Patrouillen⸗ 
ſcharmützel in der Gegend von Bitolia. Schwaches 
Gewehr⸗, Maſchinengewehr⸗ und Minenfeuer öſtlich 
der Cerna und in der Moglena⸗Gegend. 

Rumäniſche Front: Feueraustauſch zwiſchen 
Poſten auf beiden Seiten des St. Georgs⸗Armes, 
öſtlich von Tulcer. Am Sereth wieſen unſere 
Truppen durch Feuer zwei ruſſiſche Kompagnien ab, 
die vorzugehen verſuchten. : 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
24. Februar lautet: 

An der Kaukaſusfront in unſerem linken Flügel⸗ 
abſchnitt auf beiden Seiten lebhafte Tätigkeit der 
Artillerie ‚und von Erkundungsabteilungen, von 
welchen eine eine feindliche Kompagnie verfagte 
und einige Waffen erbeutete. Eine andere Abtei⸗ 
lung führte einen gelungenen Überfall auf feind⸗ 
liche Poſten aus, tötete eine große Zahl Feinde und 
erbeutete Gewehre, Bomben und eine Menge Ma- 
terial. Zwei feindliche Kompagnien, die vorzu⸗ 
brechen verſuchten, wurden durch unſer Artillerie⸗ 
feuer angehalten, und zwei Erkundungspatrouillen 
wurden vertrieben. 

An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung. 

Der ſtellv. Oberbefehlshaber. 


Engliſcher Bericht aus Meſopotamien. 


Der engliſche Heeresbericht aus Meſopotamien 
vom 23. Februar lautet: ir ſicherten uns un 
befeſtigten geſtern zwei Grabenreihen am ſüdlichen 
Ende der Stellung von Sannaiyat. Der Kampf 
dauert an. Der Tigris iſt angeſchwollen, und die 
Überſchwemmung behindert die Tätigkeit. 

* 


vom 


meldet vom 


vom 


Die Kämpfe im Weſten. 
Engliſche Verluſtliſte. 


„Times“ meldet unter den Verluſtliſten die 

amen pon 154 Mann von der Kriegsmarine, die 
zum größten Teil zu der Bemannung von Kriegs⸗ 
ſchiffen, zur Marine⸗Artillerie und zur Royal 
Naval⸗Diviſion gehörten. 


Zur Vernichtung eines franzöſiſchen Luftſchiffes 
berichtet W. T.⸗B. amtlich: In der Nacht vom 23. 


zum 24. Februar wurde durch Abwehrfeuer ein 
franzöſiſches Lenkluftſchiff in Brand geſchoſſen. Es 


ſtürzte, in Flammen gehüllt, bei Woelferdingen, 
Beim 
Aufſchlagen auf den Erdboden explodierte die mit⸗ 


geführte Abwurf⸗Munitioen. Die gefamte, 14 Mann 


betragende Beſatzung iſt tot. Die im übrigen gut 
erhaltenen berreſte des Schiffes laſſen die Ron: 
ſtruktionseinzelheiten gut erkennen. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Neue deutſche Panzer⸗Autos. 


Aus Petersburg liegt folgende Meldung vor: 
Nach Nachrichten von der Front brachten im Ver⸗ 
lauf der letzten Angriffe in der Seen⸗Gegend und 
im Verlauf der Kämpfe bei Baranowitſchi die 
Deutſchen zum erſtenmale Panzer⸗Autos von einem 
neuen Typ, ſogenannte Tanks, zur Verwendung. 

0 


Der türkiſche Krieg. 


Die ſchweren engliſchen Verluſte 
an der Tigris⸗Front. 


Der Berichterſtatter der Agentur Milli in Meſo⸗ 
potamien teilt mit: Südlich von Kut el Amara iſt 
es den Engländern nach ihrer letzten Niederlage 
kicht möglich, ihren gewagten Vorſtoß zu erneuern. 
Im Laufe der Schlacht dom 17. Februar vor unſeren 
Fellahie⸗Stellungen wurde eine bis in unjere 
Gräben vorgedrungene 8 farbiger Eng⸗ 
länder vernichtet. Die wiedereroberten Gräben 
waren mit Leichen von Engländern angefüllt. Nach 
Ausſagen Gefangener und Mitteilungen aus ande 
ren Quellen fuhren mehrere Schiffe voll engliſcher 
Verwundeter ſüdwärts ab. Die engliſchen Verluſte 
in den letzten Kämpfen überſteigen 30 000 Mann. 


„Athos“ am 17. Feb 


Die Kämpfe zur See. 
Die Schiffsverluſte im Monat Januar. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Im Monat Januar find 170 feindliche Handels⸗ 
fahrzeuge von insgeſamt 336 000 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen durch kriegeriſche Maßnahmen der Mittel⸗ 
mächte verloren gegangen, davon ſind 91 Fahrzeuge 
mit 245 000 Brutto⸗Regiſtertonnen engliſch. Außer: 
dem ſind 58 neutrale Handelsfahrzeuge mit 103 500 
Brutto⸗Regiſtertonnen wegen Beförderung von 
Bannware zum Feinde verſenkt worden. Der 
Monatsverluft beträgt alſo insgeſamt 228 Fahr⸗ 
zeuge mit 439 500 Brutto⸗Regiſtertonnen. — Seit 
Kriegsbeginn ſind ſomit 4357 500 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen feindlichen Handelsſchiffsraumes verloren 
gegangen; davon find 3314500 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen engliſch. Ferner ſind von den Seeſtreit⸗ 
kräften der Mittelmächte 459 neutrale Schiffe mit 
641 000 Brutto⸗Regiſtertonnen wegen Bannwaren⸗ 
beförderung verſenkt oder als Priſen verurteilt 
worden. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein franzöſiſcher Truppentransportdampfer verſenkt. 


Der franzöſiſche Marineminiſter gibt die Ver⸗ 
ſenkung des Poſtdampfers „Athos“ bekannt. Er 
wurde im Mittelmeer torpediert. An Vord befan⸗ 
den ſich ſenegaliſche Schützen, die nach Frankreich 
gebracht werden ſollten. 

Der Meſſageries⸗Dampfer „Athos“ (12 644 To.), 


mit Stahlpanzer ausgerüſtet, der 1916 in Dün⸗ 


kirchen fertiggeſtellt worden iſt, machte die erſte 


Fahrt nach Oſtaſien. Er brachte von dort Senegal⸗ 


ſchützen mit. Der Dampfer ſank binnen wenigen 
Minuten. Marineminiſter Lacaze ordnete an, daß 
nur direkt intereſſierten Familien Auskunft über 
Tote und Verwundete erteilt werde. 0 
Der amerikaniſche Konſul in Malta hat dem 
Staatsdepartement in Waſhington telegraphiert, 
daß der amerikaniſche Miſſionar Robert Haden aus 
Futſchau (China) ertrunken it, als der Dampfer 


Unterſeeboot verſenkt wurde. 


Sechs hollündiſche Schiffe verloren. 


Nach Telegrammen, die aus Holland in Berlin 
eingegangen, ſind am 22. Februar 5 Uhr nach⸗ 
mittags mehrere holländiſche Schiffe, die mit deut⸗ 
ſchem Einverſtändnis aus Falmouth und Dartmouth 
iſt weſtlicher Richtung das Sperrgebiet verlaſſen 
wollten, vernichtet worden. 

„Von amtlicher Seite erfährt W. T.⸗B. hierzu, 
daß nach der Sperrgebietserklärung holländiſche 


Reedereien darum gebeten haben, 33 in Falmouth 


und Dartmouth liegende Dampfer, von denen 20 
mit Getreide und Füttermitteln für die holländiſche 
Regierung beldaen waren, noch nach Ablauf der 


auf den 5. Februar feſtgeſetzten Auslaufsfriſt aus 


dem Sperrgebiet herausbringen zu dürfen. Deut⸗ 
iherfeits wurde, um der holländiſchen Regierung 
die 20 Ladungen von Getreide zukommen zu laſſen, 
ausnahmsweiſe das Einverſtändnis gegeben, aber 
die Bedingung daran geknüpft, daß das Auslaufen 
nicht ſpäter als Mitternacht vom 10. zum 11. Fe⸗ 


bruar geſchehen dürfe. Auf dieſe Weiſe konnten die 


Schiffe in der allen Anterſeebooten bekannten 


Schonfrist, die in der Nacht vom 12. zum 13. Fe⸗ 
bruar ablief., das Sperrgebiet mit voller Sicherheit 
verlaſſen. 
d dieſes Angebot mit Dank an, waren aber aus unbe⸗ 


Die holländiſchen Reedereien nahmen 


kannten Gründen außerſtande, ihre Schiffe recht⸗ 
zeitig aus England herauszubringen. Sie erneu⸗ 
erten ihre Bitten um Gewährung einer Ausfahrts⸗ 
möglichkeit zu einem ſpäteren Termin: Darauf tt 


ihnen mitgeteilt worden, ihre Schiffe könnten ent⸗ 


weder in voller Sicherheit am 17. März oder mit 
nur relativer Sicherheit am 22. Februar auf einem 


beſtimmten Wege Dartmouth und Falmouth ver⸗ 
laſſen. Von dieſem Angebot wollten 18 Schiffe am 


22. Februar Gebrauch machen und den Weg in ge⸗ 
meinſamer Fahrt zuſammen zurücklegen. Dieſe 
Nachricht ging am 16 Februar in Berlin ein. Den 
Reedern dieſer 18 Schiffe wurde darauf nochmals 
ausdrücklich mitgeteilt, daß für den 22. Februar 
keine unbedingte Sicherheit gewährleiſtet werden 
könne, da es ungewiß ſei, ob alle in dem zu 
renden Gebiet arbeitenden Unterſeeboote 
funkentelegraphiſchen Befehl erhalten haben wür⸗ 
den. Dabei wurde auch betont, daß gegen Minen⸗ 
gefahr außerhalb der angegebenen Kurslinien 
überhaupt keine Gewähr 
könne. Anſcheinend haben ſchließlich acht Schiffe 
das Riſiko der Fahrt auf ſich genommen. Wenn die 
holländiſchen Nachrichten zutreffen, daß dieſe acht 
Schiffe zugrunde gegangen find — eines davon ſoll 
an der engliſchen Küſte auf Minen gelaufen, die 
anderen ſieben am Nachmittag des 22. Februar auf 
der verabredeten Kurslinie vernichtet worden ſein 
—, jo wird dies tief bedauert; aber die Verant⸗ 
wortung dafür trifft die Needer, die es vorgezogen 
haben, ihre Schiffe nur mit relativer Sicherheit 
am 22. Februar herauszuſchicken, anſtatt bis zum 
17. März zu warten, zu welchem Zeitnunft ihnen 
volle Sicherheit zugeſagt war. Eine Meldung un⸗ 


ſerer Unterſeeboote liegt noch nicht vor. 


Der niederländiſche Miniſter des Innern hat die 


Nachricht von dem niederländiſchen Geſandten in 


London erhalten, daß nach einem Telegramm von 
den Scilly⸗Inſeln die niederländiſchen Schiffe 
„Noorderdijt“ (7100 Tonnen), „Zaandijk“ (4189 


Tonnen), „Jacatra“ (5373 Tonnen), „Bandveng“ 
(5851 Tonnen), „Eemland“ 


(3770 Tonnen) und 
„Gaaſterland“ (3900 Tonnen), die am 22. Februar 
gemeinſam von Falmouth abgefahren waren, um 
5 Uhr nachmittags desſelben Tages von einem 
deutſchen Unterſeeboot torpediert wurden. — Bei 
der Direktion der Holland —Amerika⸗Linie iſt die 
Nachricht eingetroffen, daß die Beſatzungen der 
Dampfer „Noorderdijt“ und „Zaandijk“ gerettet 
und in St. Mary auf den Scilly⸗Inſeln gelandet 
wurden. Die Dampfer „Eemland“ und „Ban⸗ 


doeng“ treiben noch. Von den Beſatzungen ſind 


200 Mann in Pezance gelandet worden; auch der 
Reſt der Beſatzungen dürfte in Sicherheit ſein. 

Es wird jetzt gemeldet, daß alle Perſonen, die 
ſich an Bord der verſenkten niederländischen Schiffe 
befanden, in Sicherheit ſind. 

Nach einem bei der Direktion des Rotterdam⸗ 
ſchen Lloyd eingetroffenen Telegramm ſcheint auch 


rung der holländiſchen Schiffe. 
deſſen offenbar geſchrieben, bevor die Erklärung des 
deutſchen Geſandten im Haag vorlag. 
diſche Volksernährung ſehr ins Gewicht falle. 


betont aber, daß man in England keinen Anlaß 
habe, über den Ernſt des Anterſeebootkrieges mit 


ruar ohne Warnung von einem 


pajfte- d 


übernommen werden. 


der Dampfer „Menado“ (5874 Tonnen) torpediert 


worden zu ſein. Beſatzung und Paſſagiere wurden 
gerettet und auf den Scilly⸗Inſeln gelandet. Der 
Dampfer treibt noch und wird nach Falmouth fe 
ſchleppt. — Lloyds meldet, daß der Dampfer „Mes 
wohlbehalten in einem Hafen ein⸗ 
getroffen ſei. N 
Anläßlich der Verſenkung der holländiſchen 
Schiffe fand am Sonnabend Nachmittag im Haag 
eine Konferenz der Regierung mit den Reedern 
ſtatt. — Die niederländiſchen Schiffe, die noch in 
den Häfen liegen, werden vorläufig nicht aus⸗ 
fahren. Bei den meiſten niederländiſchen Reedern 


beſteht die Abſicht, die Schiffe, die in Rotterdam 
zur 


usfahrt nach Amerika bereit liegen, nicht 
fahren zu laſſen. In Verſicherungskreiſen herrſchte 
Sonnabend früh vollſtändige Ratloſigkeit. 


„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ veröffentlicht Mark da 


einen ſehr ſcharfen Leitartikel wegen der Torpedie⸗ 
Der Artikel iſt in⸗ 


Das Blatt 


beklagt den Verluſt der Waren, der für die e 
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einem Achſelzucken zu ſprechen und Statiſtiken über 


den enormen Schiffsverkehr zu verbreiten, während 
dicht bei der enaliſchen Küſte die deutſchen Unters 
ſeeboote freies Spiel 


hätten. Das Blatt vergißt 
auch nicht. England vorzuwerfen, daß es die recht⸗ 


AN andiſchen Geheiveit 
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Amſterdam: Penn 5 Pebrdar werbenden e. le 155 


em 5. Februar verhindert habe. 
Das „Berl. Tagebl“ läßt ſich aus dem Haag 
berichten: Verſchiedentlich habe es aus Anlaß der 


Verſenkung der holländiſchen Schiffe am Sonnabend 


einige lebhafte Szenen gegeben, in denen ſich die 
Erregung Luft machte. Im ganzen betrachte Hol⸗ 
land den ſchweren Schlag mit Faſſung, und ohne 
Zweifel werde man unverweilt nach Mitteln ſuchen, 
um die Sicherheit der Überſeefahrt noch zu ver 
größern. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


W. T.⸗B. meldet: Von zurückgekehrten Unterſee⸗ 
booten ſind neuerdings elf Dampfer, zwei Segler 
und acht Fiſcherfahrzeuge verſenkt worden. Unter 


den verſenkten Dampfern befand ſich der enaliſche 


Transporter „A. 19“ (Dampfer „Afric“ der White⸗ 
Star⸗Line, 11999 Tonnen), der am 12. Februar auf 
dem Wege von Liverpool nach Plymouth vernichtet 
wurde. Mit den übrigen verſenkten Schiffen ging en 
u. a. verloren 8600 Brutto⸗Regiſtertonnen Kohlen, 
1860 Tonnen Stückgut und 3000 Tonnen Salpeter. 
Da nach obiger Meldung der Dampfer „Afric“ 
am 12. Februar und nicht am 16. Februar verſenkt 
worden iſt, haben die Engländer die am 16. Fe⸗ 
bruax als Erfolge eines Unterjeebootes in 
24 Stunden bekanntgegebenen vier Hilfskreuzer 
bezw. Transporter ſämtlich verſchwiegen. 

Nach engliſchen Blättern werden die folgenden 
Schiffe von Lloyds als vermißt angegeben: 
Dampfer „Bayreaulx“ (3000 Tonnen) aus London 
und die britiſchen Segler „Baltic“, „Brockleaby“ 
und „Columbia“. Der norwegiſche Dampfer „Mau: 
ranger“ (1024 Tonnen) it ſehr ſtark überfällig, der 
ſpaniſche Dampfer „Joſefa Raich“ (2654 Tonnen) 
it geſunken. — Lloyds meldet ferner, daß der eng⸗ 
liſche Dampfer „Grenadier“ (1604 Tonnen verſenkt 
wurde. Der Kapitän und ſechs Mann der Be⸗ 
ſatzung wurden getötet. Der engliſche Dampfer 
„Trojan Prince“ (3196 Tonnen) wurde verſenkt. 
Weiter meldet Llonds, daß der britiſche Dampfer 
„Beneficent“ (1963 Tonnen) geſunken iſt. 

Pariſer Blätter melden aus Le Havre: Infolge 
dichten Nebels ſind der engliſche Poſtdampfer 
„Northpeſtern Miller“ (6504 Tonnen) und der nor⸗ 
wegiſche Dampfer „Snetoppen“ geſcheitert. Ferner 
wird die Verſenkung des ſchwediſchen Dampfers 
Manningkam“ (1988 Brutto⸗Regiſtertonnen) und 
es franzöſiſchen Schooners „Saint Souveur“ 
(158 Brutto⸗Regiſtertonnen) gemeldet. 

Die norwegische Geſandtſchaft in London drahtet: 
Die Dampfer „Normanna“ aus Sandefiord (2900 
Brutto⸗Regiſtertonnen), „Ajax“ aus Kriſtiania 
(1468 Tonnen) und „Blenhein“ aus Frederikſtad 
(1029 Netto⸗Regiſtertonnen) wurden verſenkt. 

Auf der Börſe in Rotterdam wurde am Freitag 
berichtet, daß die norwegiſche Bark „Falls of Afton“ 
(1965 Brutto⸗Regiſtertonnen) im Kanal von einem 
deutſchen Anterſeeboot zum Sinken gebracht wurde. 

„Progrés de Lyon“ meldet aus Marſeille, der 
japaniſche Dampfer „Hankolrn Marn“ jet am 21. 
Dezember bei Cefu (2) untergegangen; es ſei 
wenig Hoffnung. daß von feinen 350 Fahrqäſten, 
eg] zwei Amerikaner, jemand gerettet wor: 
en ſei. N 


Amerikaner an Bord des verſenkten Dampfers 
Skogland“. 


* 


Den Waſhingtoner Blättern zufolge berichtet der 
amerikaniſche Konſul aus Barcelona, daß an Bord 
des verſenkten Dampfers „Shogland“ ſich fünf Ame⸗ 
rikaner befanden. 


Die bevorſtehende Ankunft des amerikaniſchen Wett⸗ 


dampfers „Orleans“. 


Wie dem „Matin“ aus Vordeaux gemeldet wird, 
ſehe man in den nächſten Stunden bereits der An⸗ 
kunft des amerikaniſchen Dampfers „Orleans“ ent 
gegen“ der ebenſo wie die „Rocheſter“ die Reife 
nach Europa auf die perſönliche Initiative der 
beiden Direktoren der Kerr Steamſhip Company 
unternommen hätte. 


Der Fall des ſchwediſchen Dampfers „Edda“. 


Die Verſenkung des ſchwediſchen Dampfers 
„Edda“, über die am 16. Februar berichtet wurde 
iſt. wie die Unterſuchung ergeben hat, zu Anrecht 
erfolgt. Es iſt anzunehmen, daß die Eigentümer 
von Schiff und Ladung für ihren Verluſt ſchadlos 
gehalten werden. N 


Die deutſche Kreuzertätigkeit im Südatlantik. 


„Times“ meldet aus Newyork: Einer der deut: 
ſchen Kreuzer im Südatlantik ſei jetzt endgiltig als 
der Kreuzer „Vineta“ feſtgeſtellt worden, und zwar 
durch einige Leute von der Bemannung des briti⸗ 
ſchen Schiffes „Theodore“. 


seen | 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 24. Februar. (Feuer) entſtand auf dem 
Grundſtück des Stadtkapellmeiſters Alerander Pod⸗ 
gursti hierſelbſt. Das 
rechtzeitigen Eingreifens der freiwilligen 
wehr bis auf die Umfaſſungsmauern eingeäſchert. 


Mitverbrannt find außer Wirtſchaftsgegenſtänden i 


wertvolle Noten und Muſikinſtrumente. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt unbekannt. 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Konitz, 23. Februar. (Die Beerdigung des 
Landtagsabgeordneten Reuſchel) fand geſtern Vor⸗ 


Wohnhaus wurde trotz 
euer⸗K 


Der Brandſchaden bel 


mittag von der katholiſchen Kirche aus und unter 
überaus zahlreicher Beteiligung aller Kreiſe von 
hier und weiterer Umgebung jtatt. In der Trauer⸗ 
rede auf dem Friedhof wurde der Verdienſte ge⸗ 
dacht, die ſich der Verſtorbene erworben hat. 3 

Marienburg, 24. Februar. (Zeitweilige Haft⸗ 
entlaſſung.) Nach Hinterlegung einer Sicherhei 
von 20 000 Mark iſt der Gutsbeſitzer Wiehler in 
Altenau, Sanitätsgefreiter in Marienburg, der ſich 
ſeit Mitte Dezember 1916 wegen Verkaufs beſchlag⸗ 
nahmter landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe in Unter⸗ 
fuchungshaft befand, auf Anordnung des Unter 
een in Elbing aus der Haft entlaſſen 
worden. 

Elbing, 23. Februar. (Grützwurſt) hat die 
hieſige Stadtverwaltung von außerhalb bezogen 
und gibt ſie an die Kaufleute zum Preiſe von 195 

an s Pfund ab, wogegen die Kaufleute das 
Pfund mit 2,40 Mark verkaufen dürfen. Die Wurſt 
iſt aber ſo minderwertig, daß niemand ſie haben 
will. Wie gelegentlich einer Schöffengerichts⸗ 
verhandlung zur Sprache kam, tritt hier der eigen⸗ 
tümliche Fall ein, daß eine Stadtverwaltung die 
Hoöchſtpreiſe für Wurſt überſchritten hat; denn ein 
Pfund aller übrigen Wurſtſorten darf hier nur bis 
2 Mark koſten. } 

Danzig, 24. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
Magiſtrat hat den Stadtverordneten eine Vorlage 
gemacht, nach der eine Erhöhung der Schlacht⸗ 
gebühren für den ſtädtiſchen Schlachthof um 15 vom 
Hundert beantragt wird. Die Erhöhung iſt erfor⸗ 
derlich geworden, weil die Zahl der Schlachtungen 
ſich beſonders während der letzten Jahre ſoweit ver⸗ 
ringert hat, daß die Betriebskosten des Schlacht⸗ 
hofes durch die fetzt geltenden Gebühren bei weitem 
nicht gedeckt werden. — Der Danziger Bankverein, 
e. G. m. b. H., verzeichnete in ſeiner General⸗ 
verſammlung einen Reingewinn aus dem ver⸗ 
floſſenen Geſchäftsjahre von 14 215.50 Mark, wovon 
4 Prozent Dividende verteilt werden ſollen Der 
Geſamkumſatz der Bank, deren Mitgliederzahl über 
1200 beträgt, iſt von 2.1 Millionen Mark au 
11903 874 Mark geſtiegen. Das Mitgliederguthaben 
beträgt 336 060 Mark, die Spareinlagen erreichten 
eine Höhe von 861015 Mark. — Wegen Verkaufs 
verdorbener Nahrungsmittel — es handelte ſich um 
7500 Zentner verdorbenen Käſe — waren am 7. No⸗ 


— 


vember 1916 vom, Schöffengericht in Danzig der 


Schweizer Käſefabrikant Heinrich Wüthrich in 
Elbing und ſein Vertreter, der Kaufmann Heinri 

Witting in Danzig⸗Langfuhr, zu 1500 Mark bezw. 
1000 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Gegen 
dieſes Arteil war von den Beklagten Berufung ein⸗ 


gelegt, die heute vor der Danziger Berufungs⸗ 


ſtraftammer verhandelt wurde. — Ein Feuer ent⸗ 
ſtand geſtern Abend im Zigarrenlager der Firma 
Wetzel, Brotbänkengaſſe 14. Es wurden für 10 000 
Mark Zigarren und Zigaretten vernichtet. 

Pr. Holland, 24. Februar. 11 85 Wildſchweine) 
bemerkte Beſitzer M. in Luxthen eines Morgens 
in der Hundehütte ſeines Hofes. Einem gelang es, 
in den nahen Wald zu entkommen; die anderen 
drei wurden eingefangen und nach Schlobitten ge⸗ 
bracht. Schwarzwild iſt in den umliegenden Wäl⸗ 
dern ziemlich häufig. 

Königsberg, 24. Februar. (Proteſt der oſt⸗ 
preußiſchen Schuhmacher gegen die neuen Nepara⸗ 
tur⸗RNichtpreiſe.) Der Verband der oſtpreußiſchen 
Schuhmacher⸗Innungen, die Schuhmacher⸗Zwangs⸗ 
innung zu Königsberg und der Verein Königs⸗ 
berger Schuhwarenhändler haben gemeinſam eine 
Eingabe an das Reichsamt des Innern gerich 
und en die von der Gutachterkommiſſion 
S eden exlaſſenen Richtſätze für die 
Preisberechnung von Schuhwaren ⸗ Reparaturen 
aaa e e mit a e 7 
macherhandwerk angemeſſene ienſtmög 
ten ene Wenn eine Anderung der Vor⸗ 
ſchriften nicht eintrete, würde das 
handwerk in die Lage kommen, Reparaturen 
nicht mehr ausführen zu können. 


hmacher⸗ 


10 Prozent Geſchäftsunkoſten und 15 Prozent Ge 


winn können die Schuhmacher die teuren Nohma⸗ 
terial⸗ und Lebensmittelpreiſe nicht beſtreiten. Der 
Verband oſtpreußiſcher Schuhmacher ⸗ Innungen 
hat ferner im Intereſſe ſeiner Mitglieder eine Nor⸗ 
mal⸗Preisberechnung für Reparaturen aufgeſtellt, 
die beer in ſeiner Werkſtätte zum Aushang brin⸗ 
gen kann. 


Für den Monat 


März 


nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 6 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 0.84 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 0.95 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 

Der Feldpoſtbezug für einen Monat 
koſtet 1.25 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. . 


U 


en em 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 28. Februar 1917. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen 
ſind aus unſerem Oſten: Waffenmeiſter 125 
Keſſel aus Bromberg (Gren.⸗Regt. z. Pf.): ms 
leutnant Walter Zietlow (Feldart. 17, Bro 
berg), kmdt. zur Fliegertruppe, Sohn des Paſtof⸗ 
Eugen 3. in Schwanenbeck: Grenadier Mar F 
ſoller aus Groß Tarpen, Kreis Graudenz. laſſe 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter 15 
Sau erhalten: Leutnant d. R. und Komp.⸗F be 

alter Seidlitz (Inf. 176), Sohn des per, 
ſekretärs S. in Danzig⸗Langfuhr; Offizierſtellver, 
treter Erich Reddmann, Sohn des en 
vorſtehers R. in Putzig. Mit dem e 

veug zweiter Klaſſe wurden ausgeze 9 — 4 
547 0 Achtabowski, Sohn des Saler 5 
in Culmſee; Unteroffizier Dahlke aus Altro 
gart; Reſerviſt Emil Radde (Inf. 61) aus 210 
elin; Gefreiter Kurt Marquardt Ju dem 
aus Leibitſch, Landkreis sen Hunden n en), 
Lazarett; Ernſt Matiebe (Landw. Inf. a 
jüngſter Sohn des Ziegeleiverwalters M. in 


bi 
ir 


des en . 
en M. find ſämtlich freiwillig ins Heer ein- 


Sandkreis Thorn. 
uszeichnung ſeit Junt 1916. Die drei Söhne 


en, und zwar der 
ME 17 und der jetzt ausgezeichnete mit 16 Jahren. 
0 5 2 9 95 

ſt 21 | „eiegsminifterium herausgegebenen An⸗ 


itteilu 1 
sun ngen für 
lie 


t. 
Verl 
aße“, 
werden. 


— (Jugendkompagnie 2 
gr tigen Sonntag war ee ae 
de Jugendkompagnie. 
5 en. Pigige Abung 
teiligung anz 
li 4 zulocken, 
10 Kr der Kompagnie traten an. Vormittags um 
bahnen Sl in der Kompagniekammer Zelt: 
aus eke die Mn b. 
1 eilt. 
hi: wech, Kartoffeln und Grütze. 
hie Men unter don Si alle ausgerüſtet und mar: 
nf-⸗Regts. 176 an der Wei 5 
zur E 5 er Weichſel entlang bis 
meinen Paßnbrüce, 
rte der 
alten Jollſtraße 
“A einem un 
wide Forsthaus 
K ſich unter Leitung des Herrn Hauptmanns 


8 ſehr 
Boden ganzen Länge des Grabens verteilt. Da der 
MNübe gartgefroren war, koſtete es nicht eringe 
dalbſtz 1995 die Erde einzudringen, 
Hacken „ner ſchwerer Arbeit, bei der beſonders die 
fertig Sr alle Kochlöcher 
ft . das Feueranmachen durch 

erſt ag igen Wind erſchwert. Auch das Holz, das 
mußtaus gem Schnee heraus geſammelt werden 
min ne war, machte die Arbeit 
mutigen. Aber durch all dieſes ließ ſich keiner ent⸗ 
ſteigende Bald zeigte der aus dem Graben auf⸗ 
ein Ide Rauch, daß es vielen ſchon gelungen war, 
5 en gr zu entfachen. 
n 

ahrun einzelnen Gruppen wurden die erhaltenen 
„ang 


2 0 
dend aufgebauten Zelten und ließen ſich das nach 
teef lächle Bemühungen wohlverdiente Eſſen vor⸗ 
5 in ſchmecken. Dann wurden ſogleich die Koch⸗ 
und 10 gereinigt, das Sturmgepäck umgeſchnallt, 
Rabe elddem die tüchtig Durchgefrorenen in der 
Trum elegenen Kantine noch ſchnell einen warmen 
nommen hatten trat die Kompagnie den 


imangte man 
den nung der zuhauſe an, wohlbefriedigt von 


in : 
A on Kette zieht täglich eine große An⸗ 
di 


Dauer 1 g geäußerten Wunſch 


er heu ; 
te geutigen Anzeige.) Lebhaftes Intereſſe er: 
Sein, Wann bon N. Kuder Weite 


0 lat 0 Wirku 
plaſtiſche irkung 
chatten „Ind hier meiſterhaft verteilt. 


i ben 
d Tem teigiäfen a 


G. Bigen ausgezeichnet. 
Str; 


Sat Thorn und die 
hain⸗Mulns dem Felde. Die Porträts von A. Mor⸗ 
(beſondalhanfen i. E. find recht gut und anſprechend 
Rahme Nr. 20 und Künſtlerkopf im weißen 
er Aug. Nr. 18 iſt einige Tage vor Eröffnung 
kur musſtellung entstanden. Das Porträt wurde in 

en nigen Sitzungen angefertigt. Seine Land⸗ 
dull: " kaſſen den Charakter des Motivs wirkungs⸗ 
d. Stütlennen. Bei den Blumenſtücken von 
lebend ber⸗Hamburg München ift vor allen Dingen 
Motiv. hervorzuheben, der Künſtler ſeine 
Hatte, genommen hat, wie er fie gerade zur Hand 
artige, Oskünitelte Zufammenſtellungen verſchieden⸗ 
Norden Blumen find hier abſichtlich vermieden 
Die Shen jeglicher Effekthaſcherei vorzubeugen. 
aus unde zeichnen ſich durch große Naturwahrheit 
wenn fi würden noch beifer zur Geltung kommen, 
Einige" durch einen Rahmen abgeſchloſſen wären. 
Bilder der Austellung find bereits in 

ergegangen. 


lande i tbitdervortrag über Deutſch⸗ 


N N eits⸗ und 1 
ſihigen Gattonalvermögen, kurz, auf jed 
ö iete bei weitem, in doppelter 
e ange higkeit übertrifft, wurde den Beſuchern 
driginell r unden Vortrages in höchſt intereſſanter, 
t 6 u jelleinber Weiſe geitern Abend in 
undeorgenkirche in Thorn⸗Mocker in Lichtbil⸗ 
Ju t rläuterungen durch Herrn Pfarrer 
Juhöre, ergeführt. Der Vortrag machte auf die 
n 805 tiefen Eindruck und beſtärkte wohl 
unfere € lebendige, deutſchkräftige Bewuktfein, 
te herrlichen Nationallieder immer wiede 
fingen, in uns hervorzaubern: 
„Deutſchland über alles“ und „Lieb 
„zmagſt ruhig ſein.“ Die Lichtbilder er⸗ 
oft in ihrer Originalität und draſti⸗ 


* 


ſchen Beweiskraft unwillkürlich die Heiterkeit der 
zahlreich Verſammelten. Die umrahmenden Lieder 
und Gedichte wurden von Mitgliedern des Blauen 
Kreuz⸗Vereins vorgetragen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen 7% Uhr wird „Königs⸗ 
kinder“ wiederholt. Mittwoch 7½ Uhr zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen zum 8. male „Das Fräulein vom Amt“. 
Donnerstag 7% Uhr geht neueinſtudiert als Benefiz 
für Herrn Peter Shakeſpeares „Hamlet“ außer 
Abonnement in Szene. Freitag 7% Uhr zum 
3. male „Die verlorene Tochter“. Es wird erſucht, 
auf den Beginn der Vorſtellungen zu achten. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die in den 

am 23. d. Mts. herausgegebenen Veröffentlichungen 
des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befind⸗ 
liche Zuſammenſtellung der während des Monats 
Dezember v. Is. in den 380 deutſchen Städten und 
Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern zur ſtan⸗ 
desamtlichen Anmeldung gelangten Sterbefälle läßt 
erſehen, daß in dem gedachten Monate von je 1000 
Einwohnern — aufs Jahr berechnet — verſtorben 
find: a. Weniger als 10,0 in 7; b. zwiſchen 10,0 
und 15,0 in 40; e. zwiſchen 15,1 und 20,0 in 132; 
d. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 117; e. zwiſchen 25,1 
und 30,0 in 50; k. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 22 
und g. mehr als 35,0 in 12 Städten bezw. Orten. Die 
geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem betr. Mo⸗ 
nate der Ort Monteningen in Elſaß⸗Lothringen mit 
3,6 und die höchſte Ziffer die Stadt Wilhelmshaven in 
Hannover mit 50,2 zu verzeichnen. In den 
Städten und Orten der Provinz Weſtpreußen 
mit 15000 und mehr Einwohnern find von je 
1000 derſelben — gleichfalls aufs Jahr berechnet 
— im Monat Dezember v. Is. verſtorben und 
zwar: In Graudenz 18,3 Zoppot 18,4 — Thor n 20,3 
(ohne die Ortsfremden, Kriegsteilnehmer und 
Kriegsgefangenen 15,1),: — Danzig 22,0 Elbing 24,0 
und in Dirſchau 24,9 Perſonen.—Die Säuglings⸗ 
ſterblichkeitwar im Monate Dezember v. Is eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend⸗ 
geborenen in 15 Orten, unter einem Zehntel derſelben 
in 108 Orten. Als Todesurſachen der während 
des Berichtsmonats im hieſigen Stadtkreiſe zur 
ſtandesamtlichen Anmeldung gelangten 85 Sterbe⸗ 
fälle — darunter 11 von Kindern im Alter bis zu 
1 Jahr — find angegeben: a. Kindbettfieber —, 
b. Scharlach 1, e. Maſern und Röteln —, d. Diph⸗ 
therie und Krupp 2, e. Keuchhuſten —, f. Typhus —, 
g. Tuberkuloſe 13, h. Krankheiten der Atmungsor⸗ 
ane lausſchließlich d, e und g) 10, i. Magen⸗ und 
Darmkatarrh, Brechdurchfall 4— darunter 2 von Kin⸗ 
dern im Alter bis zu 1 Jahr — und k. alle übrigen 
Krankheiten 55. Im ganzen ſcheint ſich der Gejunde 
heitszuſtand unter den Säuglingen etwas ver⸗ 
ſchlechtert zu haben. 
Zur Zwangsverſteigerung) des 
Weinertſchen Gaſthof⸗Grundſtücks in Scharnau iſt 
nachzutragen, daß die Auflaſſung infolge Zurüd- 
ziehung des Kaufangebots ſeitens der Bauernbank, 
die das Höchſtgebot abgegeben, nicht erfolgt iſt. Die 
Zwangsverwaltung bleibt ſomit weiter beſtehen. 

— (Diebſtahl.) Dem Schmiedemeiſter Os⸗ 
manski, Araberſtraße, ſind in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag fünf fette Enten aus dem Stalle geſtohlen. 
Die ſechſte, ein noch mageres Tier, das nicht recht 
freſſen wollte, hatte er am Tage geſchlachtet und 
zum Sonntagsbraten beſtimmt, die fetten haben 
ſich nun die Spitzbuben geholt; nur die Köpfe fand 
man noch vor. Die Blutſpuren führten durch das 
Nonnentor zur Weichſel. 

Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. : a 


Chorner Stadttheater. 


) 

„Dorchen“) und Emmy Reiſſe („Eva“) vorzügli 
beſeht und ihre Partner Herr Ecke 

rolle, Herr Behrends („Wuppe“) und Herr Schle⸗ 
el („Konditor Mampe“), der mit dem Kaffees 
klatſch⸗Kouplet einen ſtarken Erfolg erzielte, führ⸗ 
ten ihre Rollen ſicher und gewandt durch. Die 
ariſtokratiſche „Witwe fand in Fräulein Duhmke 
die beſte Vertreterin. Herr Andrs brachte ſich in 
der kleinen Rolle des „Dieners“ gut zur Geltung. 
Die Bezirksvereinler mit ihren Damen, dere 
Zeichnung zu den Schwächen des Werkes gehört, 
fanden eine der Vorzeichnung entſprechende Dar⸗ 
ſtellung. Das Haus war ausverkauft. 
— ů ů ð̃ĩ ̃ ̃̃ —T—— 


Briefkaſten. 


kämtlichen Anfragen find Name Stand und Adreſſe 
a e deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
tönen nicht beantwortet werden.) 


— 


Siebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: A 1 ; 10 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienr ietrich, 
Breiteſtraße 35: Frau Max Mendel 2 Mandeln 
Eier für Lazarette. 


Mannigfaltiges. 


(Der Konkurs Kupfer.) Bei dem 
Amtsgericht in Schöneberg hat Donnerstag 
Vormittag die erſte Gläubigerverſammlung 
in dem Konkurſe gegen die bekannte Lebens⸗ 
mittelſchwindlerin Frau Meta Kupfer und 
deren Tochter ſtattgefunden. Zahlreiche In⸗ 
tereſſenten hatten ſich eingefunden, wenn auch 
die meiſten Gläubiger ausgeblieben waren. 


* 


die 
ſind; es wurde der Belagerungszuſtand verhängt. 
In Moungstown (Ohis) ſoll die Polizei ein 


päiſche und amerikaniſche Chirurgen, 


liehenen Kapital von 530 Mark. 


einem Sack voll in einer 


mit Argwohn beobachtet. 
ſich telephoniſch beim Lebensmittelamt, 


Eingabe!“ 


Belohnung auf die 
Geldes. 

(Von den zahlloſen Fällen ent 
deckter 


den nördlichen 
Mellrichſtadt, Neuſtadt a. S. und Brückenau, 
Hamſter abgefaßt, die die Lebensmittel in das 
bekannte Waffeninduſtriegebiet Suhl, Mehlis 


uſw. befördern. Die Arbeiter und deren Fa⸗ 


milienangehörige haben dort ſehr hohen Ver⸗ 
dienſt, und es gehört ein Verdienſt von 300 Mk. 


in der Woche in einer Familie nicht zu den 


Seltenheiten. Die Höchſtpreiſe werden von 
einem Teil dieſer Leute in geradezu kraſſer 
Weiſe in die Höhe getrieben. Sie bezahlen 
für das Pfund Butter oft 8 Mk. Be⸗ 
ſonders an Sonntagen wird die bayeriſche 
Umgebung von den Leuten, die hamſtern wollen, 
überſchwemmt. — Sonntag Nachmittag wurden 
auf dem Bahnhof Krummhübel (Rie⸗ 
ſengebirge) einem Berliner Ehepaar kurz 


vor der Abreiſe durch Gendarmeriewachtmeiſter 
Klebe aus Arnsdorf das verdächtig erſcheinende 
Handgepäck und Koffer durchſucht und dabei 
der 60 Pfund Butter beſchlagnahmt. 
Infolge der in letzter Zeit durchgeführten ſchär⸗ 


feren Kontrolle auch der Poſtpakete iſt die 
Zahl der bei der Poſt in Krummhübel ein⸗ 
gelieferten Pakete von täglich 60 auf 11 zu⸗ 
rückgegangen. 

(Brände in amerikaniſchen Muni⸗ 
tionsfabriken.) Die Newyorker Blätter 
Herichten, daß in Neu⸗Britain, wo zahlreiche 
Munitionsfabriken find, 20 Brände ausbrachen, 
offenbar auf Brandſtiftung zurückzuführen 


Komplott entdeckt haben. 

(Die Beſeitigung der Schlitz⸗ 
augen) Wie „Tit⸗Bits“ zu erzählen weiß, 
iſt es in Japan Mode geworden, ſich durch 
einen chirurgiſchen Eingriff die ſchiefe Augen⸗ 
ſtellung wegoperieren zu laſſen, die das cha⸗ 


rakteriſtiſche Merkmal des Japaners iſt. Das 


Auge hat nach der Operation ſeine urſprüng⸗ 


liche Form völlig verloren und dafür eine 
ſchöne, gleichmäßig ovale Geſtalt erhalten. Die 
Operation verurſacht ſo gut wie keinen Schmerz, 


koſtet allerdings etwa 1600 Mk. Viele euro⸗ 
die 
dieſe Operation als Spezialität ausführen, 


haben in kurzer Zeit ein Vermögen verdient. N im geheizten Konfirmandenzimmer 


Garnſſonkirche. Feſtungsgarniſonpfarrer Hobohm. 


Zu ihrer Praxis gehören nicht nur die be⸗ 
kannteſten Staatsmänner Japans, ſondern 
man behauptet ſogar, daß ſich der Mikado in 
allerhöchſter Perſon ſeine Augen habe „euro⸗ 
päiſieren“ laſſen. 


Deutſche Worte. 


Halbheit hat noch keiner Sache genutzt. 
Bismarck. 
D ne nern nn 


Letzte Nachrichten. 


Butterbeſchlagnahme in Frankreich beabſichtigt. 

Bern, 25. Februar. Lyoner Blätter melden 
aus Paris: Da infolge der Feſtſetzung von Höchſt⸗ 
preiſen für Butter dieſe faſt ganz vom Markte ver⸗ 
ſchwunden jei, beabſichtige die Regierung die Be: 
ſchlagnahme aller Buttervorräte. 

Seimbeordertes braſilianiſches Kriegsſchiff. 
Bern, 25. Februar. „Temps“ zufolge iſt in 


An der Verhandlung nahm die Tochter Gertrud 
Kupfer teil, die von den Gläubigern mit we⸗ 
nig ſchmeichelhaften Zurufen empfangen wurde. 
Unter den anweſenden Gläubigern fällt der 
Vertreter der Familie Körting, Victor Körting, 
auf. Die beiden Konkurſe laufen ſo eng in⸗ 
einander über, daß ſie kaum zu trennen ſind. 
Die Tochter Kupfer ſcheint an den Geſchäften 
wenig teilgenommen zu haben. Die Mutter, 
die als Prokuriſtin fungierte, hat die Geſchäfte 
allein geführt. Sie begann ihre über zwei 
Jahre laufenden Schwindeleien mit einem ge⸗ 


(Die ſchriftliche Eingabe.) Der 
„Berliner Lokal⸗Anzeiger“ erzählt: Ort: eine 
große Berliner Vorortſtadt. Aus den von der 
Stadt gemieteten Lagerräumen werden Kar⸗ 
toffeln auf einen Wagen geladen. Ein mit 
der Arbeit betrauter Kutſcher verſchwindet mit 
nachbarten Wirt⸗ 
ſchaft. Mehrere Frauen haben den Vorgang 
Man erkundigt 
ob 
es ſich bei der Ladung um ſtädtiſche Kar⸗ 
toffeln handelt. — „Jawohl.“ — Ob ein Sack 
voll in einer betreffenden Wirtſchaft abgeliefert 
werden durfte. — „Keinesfalls.“ — „Alſo 
dann ſchicken ſie mal ſchnell die Polizei her. 
Das und das iſt eben paſſiert.“ — Antwort 
und Schluß: „Machen Sie eine ſchriftliche 


(Den Vater um 9000 Mark be⸗ 
ſtoh len.) Der 17 Jahre alte Joſeph Herz 
aus Erkelenz erhielt kürzlich von ſeinem 
Vater 9000 Mark, um damit den Kaufpreis 
für Pferde zu bezahlen. Er verſchwand mit 
dem Gelde und hat ſich wahrſcheinlich nach 
Berlin gewandt. Der Vater ſetzte 150 Mark 
Wiederbeſchaffung des 


Lebensmittelhamſtere i,) 
die aus allen Gegenden berichtet werden, ſeien 
folgende herausgegriffen: Täglich werden in 
Bezirksämtern 
Bayerns, am meiſten in den Bezirken 


Marfeille der in Spezia erbaute braſtlianiſche r 


— 


bruſilianiſchen Regierung ſchnellſtens nach Braſilien 
abfahren ſoll. 


Preßſtimme zur Verfenkung der hofländiſchen Schiffe. 

Amſterdam, 25. Februar. „Nieuve van den 
Dag“ ſchreibt in einem Leitartikel über die Ver⸗ 
ſenkung der holländischen Schiffe, das Boot ſcheine 
feine Arbeiten jo gemächlich verrichtet zu haben, als 
ob gerade bei den Seilly⸗Inſeln, der am meiſten be⸗ 
fahrenen Stelle in den weſtlichen engliſchen Ge⸗ 
wällern, nicht die geringſte Ausſicht beſtanden hätte, 
einem engliſchen Zerſtörer zu begegnen, ein Um: 
ſtand, der für die engliſche Marine nicht gerade 
ſchmeichelhaft sit. 


Zur brvorſtehenden Allfterten Konferenz. 
Kopenhagen, 25. Februar. Einem Tele 
gramm aus Petersburg zufolge bezweckt die Konfe 
renz der Alliierten, bezüglich der militäriſchen Ope: 
rationen ein Zuſammenarbeiten zwiſchen den 
Heeren aller Alliferten zuſtande zu bringen. Be⸗ 
ſondere Aufmerffamfeit wird auch den Munitions⸗ 
und Kriegsmaterialsfragen, ſowie der Erzielung 
einer fruchtbaren Entwickelung von Handel und 

Induſtrie in den alliierten Ländern zugewandt. 


Die Lebensmittelverforgung in Rußland. 

Kopenhagen, 28. Februar. Das Moskauer 
Blatt „Utro RNoſſiji“ veröffentlicht das Ergebnis 
der Inſpektionsreiſe, die der Landwirtſchafts⸗ 
minſſter kürzlich zur Prüfung der Frage der Ver⸗ 
ſorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln durch 
die verſchiedenen Landesteile gemacht hat. Der 
Miniſter habe feſtſtellen können, daß der Mangel an 
Organifation im Verkehrsweſen die größte Schwie⸗ 
rigkeit für eine befriedigende Löfung der Frage 
bilde, da z. B. auf verſchiedenen Stationen des 
Gouvernements Tambow nicht weniger als 9 Mil⸗ 
lionen Pud (3 Pud = 1 Zentner), im Gouverne⸗ 
ment Samara ſogzr 18 Millionen Pud Getreide 
lagern, die wegen Wagenmangels nicht weiter be⸗ 
fördert werden können. Eine Beſſerung der Ver⸗ 
hältniſſe ſei in den nächſten Monaten nicht zu er⸗ 
warten. Während an einigen Stellen des Reiches 
die Lebensmittel ſich immer mehr anhäuften, leide 
die Bevölkerung im ganzen übrigen Neiche in ſtei⸗ 


Berliner Dörſe. 

In Erwartung der mergigen Kanzlerrede und angeſichls 
der Entwidlumg der Be hältniſſe in Amerika beobachtete die 
Börſe ſtrenge Zurlickhaltung. In Induſtriewerten zeigte fi 
einiges Angebot, ohne indes einen bemerkenswert nachteiligen 
Einfluß 2 den Kursſtand auszuüben. Phönix und Hohenlohe 
blieben gut behauptet. Bebhafteres Geſchäft entwickelte ſich in 
türkiſchen Werten, von denen türkiſche Looſe weſentlich ſtiegen. 
Deutſche Anleihen feſt; 3 —Aprozentige Anleihen zeltweiſe re⸗ 
ger umgeſetzt. Große Bertiner Straßenbahn⸗Aktien gebefjert. 
— ———— —̃— 


SDS mn nn nn nme 
Amſter dam, 24. Februar. Wechſel auf Berlin 40,60, 

Wien 38,871, Schwelz 49,85, Kopenhagen 88,25, Stockholm 

18,25, Newyork — Lenden 11.790 Baris 42.40. lau. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphlſche a. 24. Februar | a. 23. Februar 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 

Newzort (1 Dollar) 352 5,54 | 552 5.54 
olkand (100 Fl. 2358/22910, 2388’, | 28911, 

änemark (109 Kronen) 1020] 168 1621163 
Schweden (100 Kronen) 171 1727/110172 
Norwegen (100 Kronen) 1651 1055, 165°’, 165% 
Schweiz (100 Francs) 117˙ | 1181, 117 118, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 64,20 64,30] 84,20 64,56 
Bulgarien (100 Leva) 798, 808,1 795, 809%, 
Konſtantinopel 21,05 J 21,15 | 21,05| 21,15 
Spanien 1281 „ 1261), j 1251, | 126!], 


Baferlänte der Weichſel, Brahe und Hehe, 


tand des Waſſers am Pegel 
der 


Fenn 
N 8 


arſchaan . . 25. 233 28. 2935 

Chwalowie . . 24 2,51| 25. 2,48 
Balrsezun . . . — — — — 
Brahe bei Bromberg U.-Begel a ee ee 
Netze bei Czarnitau .. | — — — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
som 26. Februar, früh 7 Uhr. 
Satemeterſtand: 768,5 mm 


Vom 25. morgens bis 26. morgens höchſte Temperatur: 
+ 2 Grad Celſius, niedrige - 2 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mittettung des Wetterbienftes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Dienstag den 27. Februar. 
Wolkig, milde, zeitweſſe leichte Niederſchläge. 


Kirchliche Nachrichten. 
on⸗Kirche. Mittwoch den 28. Februar 6 Uhr 3 


— 


Kreuzer „Ceara“ eingetroffen, der auf Weiſung der 


— . — 


— — 


— 


—— — 


8 


Sonnabend nachmittags 1/,4 Uhr entſchlief ſanft 
nach langem, qualvollem Leiden mein lieber Mann 
und Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 


Polizei⸗Wachtmeiſter 


Ferdinand Moysich 


im Alter von 56 Jahren. 


Dies zeigen tiefbetrübt im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen an 


Thorn den 26. Februar 1917 
Ottilie Moysich, geb. Kuster, 
Fritz Moysich, z. 3t. im Felde. 


Die Beerdigung findet am Freitog den 2. März von 
der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Verein Thorner Lolomolipführer. 


Am 25. Februar d. Is., früh 3 Uhr, ſtarb nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſer lieber, allſeitig verehrter Kollege 
und zweiter Vorſitzende unſeres Vereins, der 


königl. Lokomotivführer 


en Aiden Iunam; 


im 53. Lebensjahre. 


Tiefbetrauert von ſeinen Kollegen, denen er mit ſeiner 
Schlichtheit, Treue und Anhänglichkeit ein Förderer unſeres 
Vereins war. 


Bei allen Gelegenheiten verſtand er es, durch paſſende 
Worte und wahrer herzlicher Gefinnung uns frohe 
Stunden zu bereiten. ? 

Ruhe ſanft lieber Wilhelm Kreuzmann im fühlen 
Schoß der Erde, von aller Müh' und Arbeit dieſes Lebens! 
Wir aber wollen Dir ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Baderſtraße 9, aus ſtatt. 

Die Herren Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich 
eine Trauerfeier unſeres lieben Entſchlafenen teilzu⸗ 
nehmen. 


Nachruf. 


Am Sonnabend den 24. d. Mts. nachmittags 
ſtarb nach langer, ſchwerer Krankheit 


Herr Polizeiwachtmeiſter 


Ferdinand Moysich 


im 57. Lebensjahre. 


Seit dem 1. April 1894 im ſtädtiſchen Dienſt 
ſtehend, zunächſt als Polizeiſergeant, dann vor 15 
Jahren zum Polizei⸗Wachtmeiſter ernannt, hat er 
ſich ſtets als tüchtiger und beſonnener Polizei⸗ 
beamter erwieſen. 

Trotz ſeines hartnäckigen Magenleidens, mit 
dem er in den letzten 10 Jahren behaftet war, hat 
er ſeine Dienſtobliegenheiten zu unſerer ſteten Zu⸗ 
friedenheit ausgeführt. 

Wir verlieren in ihm einen pflichtgetreuen, um⸗ 
ſichtigen Beamten, deſſen Andenken wir gern in 
Ehren halten. 


Thorn den 26. Februar 1917. 


Der Magiſtrat 
und die ſtädtiſche Polizeiberwaltung. 


Dr. Hasse. 


Am 25. Februar verſchied nach kurzem, N 
N are Tiſchlermeiſter 


SW. 
1 


Der Entſchlafene hat ſeit 28 Jahren in ſtets 
treuer, aufopfernder Pflichterfüllung unſerm Werke 
angehört. 8 

Wir verlieren in ihm einen Meiſter, der durch 
ſeine Tüchtigkeit und Zuverläſſigkeit vorbildlich war. 

Unſer und aller ſeiner Arbeitsgenoſſen treues 
Andenken bleibt ihm über das Grab hinaus gewiß. 


Thorn⸗Mocker den 26. Februar 1917. 


Born & Schütze, 


Maſchinenfabrik. 


Nachruf. 


Am Sonnabend den 24. d. Mts. verſtarb nach 
langem, ſchwerem Leiden infolge einer Operation der 


Polizei⸗Wachtmeiſter 


Ferdinand Moysich. 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen 
treuen, aufrichtigen Kameraden. Sein Andenken 
werden wir ſtets hoch in Ehren halten. 


Thorn den 26. Februar 1917. 


die Exelutiv⸗ und Bureaubeamten 
der Polizei⸗Verwaltung. 


Am 25. Februar verſchied nach nur 2 tägigem 
ſchwerem Krankenlager unſer Kollege, der Tiſchler⸗ 


bun Maute 


28 Jahre in unſerem Werke tätig, hat 155 der 
Verſtorbene durch ſein freundliches Weſen und ſtets 
hilfsbereites Entgegenkommen die Zuneigung ſeiner 
Kollegen erworben. Durch ſeinen unermüdlichen 
Fleiß war er uns allen ein Vorbild treuer Pflicht⸗ 
erfüllung. Sein Andenken wird bei uns treu ber 
wahrt bleiben. 


Thorn den 26. Februar 1917. 


Die Angeſtellten der Maſchinen⸗ 
fabrik Born & Schütze. 


N 


Nachruf. 
Am 24. d. Mts. verſchied nach ſchwerem Leiden 
unſer langjähriges, treues Vorſtandsmitglied, 


Herr Polizeiwachtmeiſter 


Ferdinand Movsich 


im 57. Lebensjahre. 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflicht⸗ 
treuen Mitarbeiter und lieben Amtsgenoſſen. 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren 
halten. 


Thorn den 26. Februar 1917. 


Der Verein der Gemeindebeamten 
der Stadt Thorn. 


. Junge Witwe, 
Alaffeinftehen ', kath., 
halt und Nähen erfahren, 


ſucht paſſende Stellung. 


a Schriftliche Angebote bitte unter A. 
ö 876 an die ee der — 
Freitag Abend verſchied ganz 5 8 
3 plötzlich an Altersſchwäche Frau 


A 


geb. Telke, 

BER iu Alter von 90 Jahren. 
Die leidlragenden 

2 Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienstag 
den 27. Februar, nachmittags 
Uhr, vom Trauerhauſe, Thorn⸗ 
Mocker, Lindenſtr. 71, aus fait. 


e Weiten. * 
; en a7 86 aul möbliertes 


Bere er 


a mit jep. Eingang, Bas. Bad zu vermieten. 
\ Bäckerſtr. 39. 2, im Durchbruch 


Möbl. Zimmer, 


1 Nähe Wilhelmsplatz, ſefort zu e 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Freundlich möbl. Amel 


zu verm. Zu erſr in d Gef. d. „Preſſe“. 


Möbl. Balkonzinmer 


Gehiele. ehıl Wille Web. Sinner, 


Möbl. ? Zimmer, aber 
34 Jahre, en fut gleich FR 


3 Trp., mit elektr. Licht zu vermieten. 
m Zim., 3 M. z. v. G catelir.3B. 
zum 1. 4. Stellung zur Fübeung des G. m Zim. n kl J 17 N. 3. v. Gerechteſtr. 33 
| Dauslıalies, 


Für unſer 8, jähriges Töchterchen 
Zuſchriften erbeten unter 2. 391 an 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
bei dem Hinſcheiden unſeres geliebten Vaters, des 


Bäckermeiſters Max Szezepanski ſagen wir Allen 
auf dieſem Wege unſern herzlichſten Dank. 


Thorn den 26. Februar 1917. 


. Thoruer Nederkafel. 


im Geſchäft Haus⸗ 5 


ſuchen wir zur 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſ.“ 


E „ahn- . Shlafinne, 
ie. Sicht. Bad, 4 zu verm. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Hitersiehung vo Shulkefng 


ein gleichaltr geſund wohlerzug. Mädchen 

aus auter Familie gegen mäßige Penſlen. 
Augebste unter O. 405 an bie Ge 
Aisjtehe 


m 


ſchwerem Leiden meine gute, 
Schweſter, Schwägerin, 
Braut und Tante 


Tiſchlermſtr. Wilhelm 


ö- 


im Alter von 67 Jahren. 


Im Namen der 
Adolf Böhn 


Die Beedigun 


Verein Verein für Zunft 


und Kunſtgewerbe. 


Gemälde = Ausſtellung 


Elifabethftraße 12/14, 
Täglich geöffnet von 11 bis 
und von 5 bis 7 Uhr. 
Eintritt für Mitglieder, Militär und 

Schüler 30 Pfg., für Nichtmitglieder 50 
Ba. Dauerkarte Dauerkarte 50 50 Pig. bezw. 1 Mk. bezw. 1 Mk. 


2 Uhr 


Zu dem am Sonntag den 4. März 


Bi Raitfindenden Konzert findet 


morgen (Dienstag) 


5 Hauptprobe 


ſtatt. Voll zähliges Erſcheinen dringend 


Be erforderlich. 


Der 3 


0 jenter 
Dienstag 27. Februar, 7 uhr: 


Königskinder. 
4 Mittwoch, 28. Februar, 7½ Uhr: 


Ju ermäßigten Preiſen! 


Das Fräulein vom Amt. 
Donnerstag, 1. März, 7¼ Uhr: 
Außer Abonnement! 


— Benefiz Robert Peter. 
Neu ein"ubiert, 


Hamlet. — 


ae Flende 


im Alter bis zu 25 Jahren ſuchen die 
Bekanntſchaft junger Damen zwecks 
esil. Heirat. Bild ik erwünſcht. 
Zufchriiten unter S8. 398 an die 
Seſchäftsſtelle der „Breil:”. 


50 Mark Belohnung. 


In der Nacht vom 22. zum 23. d. Mis. 
find mir aus einem Stall am Familien 
haus am Leibiiſcher Tor, Friedrich ⸗Karlſtr, 


10 Hühner und 1 Hahn 


geltog!en worden. 
Obige Belehnung zahle ich Demienigen 
der mir den Dieb jo nachweiſt, daz ich 


ihn der Staatsanwaltſcheft übergeben 
Zaun. Barg Medes bel. 


* 


Heute, nachts 12H, Uhr, ee ſanft nach langem, 


Hedwig Kirsch 


im Alter von 26½ Jahren. 
Thorn den 26. Februar 1917. 
In tiefer Trauer: 


Paul Zander, als Bräutigam, 


Die Beerdigung findet e nachmittags 3 Uhr, vom 
Sir: nt 26. aus ſtatt. 


Sonntag abends 6½ Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger⸗, 
mutter, Schwägerin und Tante, 


Frau Auguste Böhnke, 


geb. Plötz 


Thorn⸗Mocker den 25. Februar 1917. 


Wilhelm Böhnke, Lüdenſcheid i. W. 


| findet am Mittwoch, nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des ſtädt. Krankenhauſes aus ſtatt. 


Heute, morgens 8¼ Uhr, verſchied nach kurzem, 
ſchwerem Leiden meine inniggeliebte Tochter, unſere 
herzensgute Schweſter, Schwägerin und Tante 


Elisabeth Bartz 


im Alter von 26 Jahren und 2 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Gramtſchen den 24. Februar 1917 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 28. d. Mis., 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


treue, unvergeßliche Tochter, 
meine unvergeßliche, liebe 


Kirsch, als Vater, 


Zt. im Felde. 


Groß⸗ 


trauernden Hinterbliebenen: 
ke, z. Zt. im Felde, 


an gprivalkı 1 


Metallbetten 


Katalog 
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten 
Eiſenmöbelfabrik Suhl 1. shi 


verteilen wir an Diejenigen, m 
uns die ftändigen Kohlend/Ü, 
und die Diebe, welche uns 
geen i 101 den 971 
eſſeln abgeſchlagen haben, 
nachweiſen, daß ihre Beſtrafung 
erfolgen kann. 


Born & Schütz 
Maſchinenfabrik. 


Geldtaſche 


mit Inhalt und Ausweis von 

kirche bis Rathaus verloren. ge egen 
Finder wird gebeten, dieſelbe , 

Belohnung bei Wierszeho 

Culmer Chauffee 46, abzugeben. 


1 ſchwarze Fandtg 1 
mit Inhalt geſtern nachm im S 
aus 2. Rang heruntergefallen. Dr 24 
Finder wird gebeten, fie Bader 
ptr. gegen Belohnung ab zugeben 


Berloren n 


von armer Kriegerftau am Freitag al 
ein Portemonnaie mit fall 17 Geschäfte 


San een Selb 
Fah warzer Sando it 


ad 
mit vergoldetem Schloß am Son age! 
Nachmittag verloren. Ab zugebe 2 


a 


mal 


1 


Belohnung Philosophenweg 5 
Tägliher Kalender 
23 
21242 EA a g 3 
on (5522580 

8 3 2 233 
8815 e 
Febrer — — 27 317 Ak 
m 1715| 8| 7) Sna 
110121814 % 
18 19 20 21 2% 30 
25 25 27 27 % 6; 
April 1 2 34/212 
. 8 9 10 1119 20 
15 16 17 18 26 27 
22 23 242 17 

29 80 — 3 
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Nr. 48. 


20 8 
die Ecklärungen Lloyd Georges. 
Der „Mancheſter Guardian“ meldet: Die Er⸗ 
degung in der Londoner City erinnerte am Freitag 
an die eines Tages, wo man die Vorlegung eines 
aufſehenerregenden Etats im Anterhauſe erwartete. 
Viele Geſchäftszweige lagen völlig ſtill in Erwar⸗ 
zung des Schlimmsten. Aber die Läden wurden 
förmlich geſtürmt, um gewiſſe Einkäufe, wie Kaffee, 
Tee, Kognak u. dergl., wofür man eine außerordent⸗ 
liche Preiserhöhung (infolge der Lloyd Georgeſchen 
Ankündigung der Einfuhrbeſchränkungen) erwartet, 
zu erledigen. 2 
Aber die Rede Lloyd Georges in der Freitag⸗ 
Sitzung des Anterhauſes haben wir ſchon berichtet. 
Seine Rede lautete: Mittel gegen die Anterſee⸗ 
boote haben wir nicht und werden wir wohl auch 
nicht betommen. Wir müſſen die Dinge laufen 
laſſen und können nur verſuchen, durch alle erdenk⸗ 
liche Sparſamkeit die Folgen weniger verhängnis⸗ 
dall zu machen. And was verſpricht ſich Lloyd 
George von all den recht unangenehmen, die Preiſe 
in England emportreibenden Maßnahmen, die zu⸗ 
dem die individuelle Freiheit in einem Grade ein⸗ 
Ihränten, der den Engländern ganz beſonders pein⸗ 
ich iſt? Eine Erſparnis von ganzen 900 000 
Tonnen im Jahr! Die Raumtonnenzahl, die zur 
Beförderung dieſer Gewichtstonnen erforderlich ift, 
dürfte ungefähr einer Monatsleiſtung unſerer 
Boote vor der verſchärften Kriegführung ent⸗ 
ſprechen. Bestenfalls alſo wird das Unabänderliche 
r England um einen Monat hinausgeſchoben. 
ind von der Löſung der Schiffsraumſchwierigkeiten 
hängt, räumt Lloyd George ein, der Enderfolg der 
Sache der Alliierten ab! 


3 Über die anſchließende Debatte berichtet „Nieuwe 
5 terdamfche Courant: Das Unterhaus war dicht 
eſetzt. Der Miniſterpräſident wurde freundlich 
empfangen. Seine Rede dauerte länger als 
1% Stunden. Wiederholt ertönte lauter Beifall. 
N uf der Tribüne ſaßen angeſehene koloniale Staats⸗ 
eute, u. a. der kanadiſche Premier Borden, Ward 
und Maſſey aus Neu⸗Seeland, Morries aus Neu⸗ 
Fundland. Der Miniſterpräſident ſagte, daß jene 
Vertreter der überſeeiſchen Beſitzungen aus ganzem 
Saaten den Einſchränkungen, ſofern ſie ihre Gebiete 
N fü en zugeſtimmt hätten. Nach Lloyd George 
führte der Abgeordnete Maſon das Wort. Ob⸗ 
gleich er die U⸗Boot⸗Gefahr nicht verkleinern wolle, 
Be er, daß die Zahl der ein- und ausgelaufenen 
5 chiffe ſo groß ſei, daß ſie keine beunruhigende Re⸗ 
dierungsmaßnahmen oder ſonſtige praktiſche Ein⸗ 
miſchungen in die engliſche Einfuhr rechtfertigen. 
eil Asquith heiſer war, ſprach Runciman. Er 
ſogte, man ſei ſich des Mangels an Schiffsraum 
nur langſam bewußt geworden. Die Menſchen 
1 mehr an die Gewinne der Reeder. Die Be⸗ 
: nene der Papiervorräte werde für alle wenig 
van wrüftigen Zeitungsunternehmungen einen 
A 9 ſicheren Untergang bedeuten. Die Regierung 
te die Aufſtapelung von Papier durch eine oder 
a 5 große Unternehmungen verhindern und für 
05 berechte Verteilung Sorge tragen. Runciman 
r fort, daß die von Lord Devonport feſtgeſetzten 
ationierungen vielfach nicht beachtet würden. 
un das Land den Verbrauch nicht einſchränke, 


werde großer Mangel eintreten, ehe die neue Ernte 


l c ſei, und die Bevölkerung werde ſich 
155 eicht einer viel weiter gehenden zwangsmüßi⸗ 
= „1 attonierung zu unterwerfen haben. Die Maß⸗ 
1 n der Regierung zur Beſchränkung der nicht 
5 notwendigen Einfuhr halte er für gerecht⸗ 
5 5 i Die Regierung ſollte auch in den Häfen 
1 ei den Eiſenbahnen ausreichend Leute ein⸗ 
n eine raſchere Verteilung der Waren zu 
1 nalinien und die Schiffe raſcher zu löſchen. 
an ran warnte davor, der Landwirtſchaft zuviel 
Bo San zu entziehen. Sie ſeien notwendig 
I Onnten nicht durch ungeſchulte Kräfte erſetzt 
e } Prothero müſſe dieſelbe Machtbefugnis 
Mini wie ſeinerzeit Lloyd George als Munitions⸗ 
5 8 die Landwirte 5 Millionen Quar⸗ 
nn eizen mehr produzieren können, jo würde er 
952 nicht nur gern 60 Schilling pro Quarter 
antieren, ſondern auch 70. 


Preßſtimmen zur Rede Lloyd Georges. 
opt elle Preſſe beſchäftigt ſich mit der Rede 
gemacht ER Sie hat einen günſtigen Eindruck 
aliffepre „Times“ und andere Blätter der North⸗ 
0 ale „Daily Telegraph“ und „Morning Boft“ 
News e damit einverſtanden. „Daily 
die Si agegen findet, daß die Hauptſache nicht 
kräfte iffsraumfrage ſei, ſondern die der Arbeits⸗ 
Lloyd Bi in dieſer Beziehung habe die Rede 
Large eorges nicht im mindeſten beruhigt. Lloyd 
mfolge ae ſelbſt zugegeben, daß die Landwirte 
Wnnten rbeftermangel das Land nicht ſo beſtellen 
05 wie es ſonſt möglich wäre. Auch der Berg⸗ 
geni; 915 infolge Mangels an Bergarbeitern nicht 
iefelben gefördert, und der Holzmangel ſei auf 
minißzer Arſachen zurückzuführen. Der Premier- 
babe gejagt, daß das Kriegsant nur 


10 000 Mann von den 30 000 Landarbeitern, auf 
die es eigentlich ein Recht hätte, unter die Waffen 
gerufen habe. Aber er habe nicht die Zuſicherung 
gegeben, daß die reſtlichen 20 000 Mann nicht auf⸗ 
gerufen würden. 

Die Wiener Blätter ſtellen feſt, daß die Rede 
Lloyd Georges über den U⸗Bootkrieg bereits deſſen 
ſtarke Wirkungen ſowohl in politiſcher als mate⸗ 
rieller Beziehung erkennen laſſe. Die „Reichspoſt“ 
nennt ſie das beginnende große Zähneklappern. Es 
ſind Laute, wie ſie ſeit Menſchengedenken nicht über 
den Kanal herüber in die Welt drangen. Das 
„Neue Wiener Abendblatt“ ſchreibt: Welch ein 
Unterſchied zwiſchen den Mitteilungen des Staats⸗ 
ſekretärs Grafen Rödern im deutſchen Reichstage 
und der von ſchweren Sorgen angefüllten Rede 
Lloyd Georges. Hier Kraft und berechtigte Zuver⸗ 
ſicht, dort die Notwendigkeit, beſchämende Einge⸗ 
ſtändniſſe von Not und Sorgen abzulegen. Die 
„Neue Freie Preſſe“ ſagt: Die Rede macht den 
Eindruck unſicheren Taſtens und ſchwerer Belaſtung. 
Der übermut, der das gänzliche Niederſchlagen an⸗ 
kündigte, die verletzende Frechheit in Inhalt und 
Form bei der Antwort auf das Friedensangebot 
ſind verflogen. 

Das Berner „Intelligenzblatt“ ſchreibt zur Rede 
Lloyd Georges: Wie ein Donnerſchlag mußten die 
dürren, jeder Ausſchmückung baren Darlegungen 
in England und den alliierten Ländern wirken. 
Aus ihnen geht unzweideutig hervor, daß England 
den furchtboren Ernſt der U⸗Bootdrohung nicht ver⸗ 


kennt. Sie belegen die Behauptungen der deutſchen S 


Staatsmänner, wonach die Verproviantterung 
Englands durch die verſchärfte Tauchbootſperre auf 
das Schwerſte gefährdet werde, mit beweisträftigen 
Argumenten. In den nächſten Monaten wird es 
ſich erweiſen, ob die von der engliſchen Regierung 
in Ausſicht genommenen Maßnahmen hinreichen, 
den Tauchbooitrieg unwirkſam zu geſtalten. Bis zu 
dieſem Zeitpunkt wird, das darf mit einiger Sicher⸗ 
heit angenommen werden, das engliſche Volk ſich 
Einſchränkungen in der Lebenshaltung auferlegen 
müſſen, die denjenigen, die das deutſche Volk ſich 
ſeit Jahr und Tag auferlegt, an Schärfe nicht nach⸗ 
ſtehen. 

Die meiſten italieniſchen Blätter ſchweigen vor 
der Offenheit mit der Lloyd George das mißliche 
Bild der Lage der Entente enthüllte, in verblüffen⸗ 
der Weiſe. 
nn nn | 


preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 24. Februar. 


Am Regierungstiſche: Dr. Lentze. 

Präſident Dr. Graf von Schwerin⸗Lö⸗ 
witz eröffnete die Sitzung um 11% Uhr. 

Die Beratung des 5 


Etats des Finanzminiſterium 


wurde in der Debatte über die Anträge wegen der 
Teuerungszulagen fortgeſetzt. 

Dr. Gottſchalk⸗Solingen (ntl.): Die 
Reform der Beſoldungsordnung wird im Sinne 
einer geſunden Bevölkerungspolitik gelöſt werden 
müſſen. Bei dem Wohnungsgeldzuſchuß wird eine 
zweckmäßige Differenzierung vorzunehmen ſein. Den 
geringbeſoldeten Beamten muß mit Rückſicht auf 
die geſtiegenen Nahrungsmittelpreiſe und ſonſtigen 
Preiſe ein e mum gewährt werden. (Zu: 
ſtimmung.) unbefriedigend erſcheint die Art und 
RE der Zahlung der Staatsbeiträge für die 
Volksſchullehrer. Unſer Antrag fordert, daß der 
Staat die Beihilfen für die Volksſchullehrer über⸗ 
nimmt, und daß die bereits gezahlten den Ge⸗ 
meinden erſetzt werden. 

Abg. Dr. Heß (Ztr.): Die Frage der Beamten⸗ 
beſoldung und beſonders der Kriegszulagen muß 
großzügig angefaßt werden, denn wir ſtehen einer 
außerordentlichen Notlage gegenüber. Die Alters⸗ 
zulagen müſſen ſo geſtaltet ſein, daß der Beamte 
in einem angemeſſenen Lebensalter heiraten und 
eine mehrköpfige Familie unterhalten kann. Der 
Anterſchied ig der Beſoldung kinderreicher und 
kinderarmer Familien muß groß genug ſein, um 
ühlbar zu werden. Ich beantrage Überweiſung 
ſämtlichen Anträge an die Staatshaushalt⸗ 
kommiſſion. f 

Abg. Otto (FJortſchr. Bpt.): Bei der Gewäh⸗ 
rung der Teuerungszulagen müſſen die Lehrer 
ebenſo behandelt werden, wie die Beamten. Eine 
neue Beſoldungsordnung, die ja während des 


Krieges nicht gemacht werden kann, muß auf das 


Bevölkerungsproblem eingeſtellt werden. Wir 
würden einer Junggeſellenſteuer zuſtimmen. Red⸗ 
ner befürwortete einen Antrag Aronſohn, wonach 
baldigſt in eine Neuprüfung der den Staatsbeam⸗ 
ten, Lehrern, Lohnangeſtellten und Arbeitern in 
Staatsbetrieben gewährten Kriegsbeihilfen einge⸗ 
treten und hierbei beſonders die kinderreichen Fa⸗ 
milien in verſtärktem Maße berüchſichtigt wert en 
ſollen und den im Ruheſtande lebenden Beamten, 
Lehrern und Arbeitern, insbeſondere den Altpen⸗ 
ſionären unter Berücksichtigung ihrer Einkommens⸗ 
ite laufende Zulagen gewährt werden 
ſollen. 3 5 

Finanzminiſter Dr. Lentze: Die vorliegenden 
Anträge werden von der Regierung eingehend ge⸗ 
prüft und nach Möglichkeit berückſichtigt werden. 
Die Regierung wird den Beamten in ihrer ſchwie⸗ 
rigen Lage auch weiter helfen, ſobald ſich die Not⸗ 
wendigkeit ergibt. Der Staat kann den Gemein⸗ 
den ihre Leiſtungen bei der Gewährung von Teue⸗ 
rungszulogen nicht abſolut abnehmen. In einem 
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(Zweites Blatt.) 


Eine Erklärung der polniſchen Reichstagsfraktion. 


ein Rieſenvorrat an Heringen zu verderben. Die 


Erlaß, den der Kultusminiſter im Einvernehmen 
mit mir herausgegeben hat, wird die Angelegen⸗ 
heit entſprechend der Leiſtungsfähigkeit der Ge⸗ 
meinden geregelt. 

Die Debatte wurde geſchloſſen. 

Der Etat wurde genehmigt. 

Die Anträge betreffend Teuerungszulagen wur⸗ 
den an eine beſondere Kommiſſion von 28 Mit⸗ 
gliedern verwieſen. 

Der Antrag Korfanty (Pole) auf Streichung 
der Polenfonds wurde abgelehnt. 

Der Antrag betreffend Gewährung von Kriegs⸗ 
darlehen an die Nordſeebäder wurde der Staats⸗ 
haushaltkommiſſion überwieſen. 

Es folgte die Beratung des 


Haushalts der Juſtizverwaltung. 


Abg. Delbrück (konſ.): Wir halten eine 
Kriegsprozeßordnung für notwendig. Bei der Bil⸗ 
dung der Schwurgerichte findet eine große Zeit⸗ 
und de fd e dere ſtatt. Die Geſchworenen⸗ 
gerichte find ſehr zerbeſſerungsfähig. 

Abg. Dr. Bell (Ztr.): Die vielen unbejegten 
Richter⸗ und Staatsanwaltsſtellen ſollte man 
durch Aſſeſſoren beſetzen. Das Verhältnis zwiſchen 
Richtern und Anwälten hat ſich beſonders während 
der Kriegszeit weſentlich gebeſſert. Wir würden 
die Auflöſung einer Reihe kleinerer Amtsgerichte 
bedauern. Die Reformbeſtrebungen in der Juſtiz⸗ 
pflege müſſen nach Friedensſchluß wieder aufge⸗ 
nommen werden. Einer gründlichen ſpäteren Ne⸗ 
form ſollte nicht durch eine Gelegenheitsgefeggebung 
während des Krieges vorgegriffen werden. Na 
dem Friedensſchluß wird es zu unſeren Hauptauf⸗ 
gaben gehören, die Anabhängigkeit des Richter⸗ 
ſtandes zu ſchützen und zu erhalten. Wir müſſen 
es entſchieden mißbilligen, wenn Dienſtanweiſun⸗ 
gen ergangen ſind, möglichſt hohe Strafen bei Ver⸗ 
gehen feſtzuſetzen. Das iſt ein Eingriff in die 
elbſtändigkeit der Richter. Wir treten für eine 
volkstümliche, zeitgemäße Rechtsentwickelung und 
Rechtsſprechung ein. 

Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Ich weiß nichts 
von einer Anweiſung, auf möglichſt hohe Strafen 
zu erkennen. Bei Kriegswucher iſt im Publikum 
vielfach die Anſicht vertreten, daß zu geringe Stra⸗ 
fen feſtgeſetzt werden. Demgegenüber iſt durchaus 
notwendig, daß auf gerechte Strafen gedrungen 
wird. Andere Anweiſungen ſind nicht ergangen. 
Meine Reformvorſchläge in der Kommiſſion betra⸗ 
fen meiſt auf die Kriegsverhältniſſe bezügliche 
Maßnahmen. Die allgemeinen Fragen wird die 
Reichsgeſetzgebung zu regeln haben. 

Abg. Dr. Bell hielt ſeine Behauptung über 
die Dienſtanweiſung aufrecht. 

Weiterberatung Montag 11 Uhr. Außerdem 
Kultusetat. 

Schluß %5 Uhr. 
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Dolitiihe Tagesſchau. 

Im Zentralausſchuß der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei, 
die am Sonntag in Berlin tagte, hielt Abgeordne⸗ 
ter Müller ⸗ Meiningen eine Rede über das 
Thema: „Es wird geſchafft“. In einer Ent⸗ 
ſchließung des Ausſchuſſes, die einſtimmig angenom⸗ 
men wurde, wird der Landtagsfraktion Dank ge 
ſagt für die entſchloſſene Bekämpfung des Fidei⸗ 
ſkommißentwurfes und der beſtimmten Erwartung 
Ausdruck gegeben, daß die Entſcheidung über die 
Fideikommißfrage der Zeit nach dem Kriege vor⸗ 
behalten bleibe. 


bevorſtehenden Einberufung von ſechs Landſturm⸗ 
jahrgängen von Poſtbeamten gewiſſe Einſchränkun⸗ 
gen und Anderungen im Poſtverkehr eintreten 
werden. Es iſt wahrſcheinlich, daß die großen 
Städte nur noch vier Austragungen am Tag 
haben werden und eine am Sonntag. 


Die franzöſiſche Verkehrsnst. 


großen Raum in den franzöſiſchen Zeitungen ein. 
Der Miniſterrat am Freitag unter Vorſitz des 
Präſidenten Poincars beſchäftigte ſich hauptſächlich 
mit dieſen Fragen. Der oberſte Bergwerksrat be⸗ 
riet über Mittel zur Förderung der Kohle. Anter⸗ 
deſſen müſſen täglich Fabriken infolge Kohlenman⸗ 
gels ihren Betrieb einſtellen, ſo am Sonnabend die 
Gasanſtalten in Chateau Gontier, Falaiſe, Grand⸗ 
ville und Saint Malo. Im Arrondiſſement Graſſe 
ſtehen die Parfümfabriken vor der Notwendigkeit 
zu ſchließen, wenn nicht ſchleunigſt Kohle geliefert 
wird. Mehrere Gemeindebehörden wandten ji 
dringend an die Präfektur. — „Journal“ meldet, 
daß die Weinzufuhr nach Paris aufgehört habe, 
weil der Transport über Rouen zu koſtſpielig ge⸗ 
worden ſei. 
Die britiſche Reichskriegskonferenz. 

Der politiſche Mitarbeiter der „Pall Mall Ga⸗ 
zette“ erfährt, daß die Reichskriegskonferenz in 
ungefähr 14 Tagen zum erſtenmale zuſammentre⸗ 
ten werde. 


Der britiſche Armee⸗Etat d 
wurde am Sonnabend veröffentlicht. Er ſieht 
5 Millionen Mann für die Armee mit Ausſchluß 
der in Indien dienenden Soldaten vor. 


Die Sommerzeit in England. 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London: Die Parlamentskommiſſion für den Ge⸗ 
ſetzentwurf zur Einführung der Sommerzeit hat 
die Einführung der Sommerzeit einſtimmig an⸗ 
empfohlen. 


Abfall der iriſchen Nationaliſten von der 

; engliſchen Regierung? 

Rach einer Londoner Meldung des „Nieuwe 
Rotterdamſche Courant“ legt die nationaliſtiſche 
Partei der bevorſtehenden Debatte über einen An⸗ 
trag große Bedeutung bei, der die ſofortige Ein⸗ 
führung der Home Rule in Irland fordern wird. 
Die Partei erklärt, daß dieſe Beratung einen 
Wendepunkt in der iriſchen Bewegung herbeiführen 
könne. Eine Ablehnung der Forderung würde nicht 
nur die Stellung der Regierung gefährden, ſondern 
auch baldige allgemeine Wahlen unvermeidlich 
machen. Der Antrag iſt von O'Connor einge⸗ 
bracht, wird aber wahrſcheinlich von Redmond 
ſelbſt vertreten werden. Die Unioniſten wollen ein 
Amendement einbringen, daß die Militärdienſt⸗ 
pflicht in Irland eingeführt werden ſoll. 

Wegen Kohlenmangels in Dänemark 
wird vom 1. März ab eine weitere bedeutende 
Einſchränkung des Eiſenbahnverkehrs eintreten. Die 
Kopenhagener Brotfabriken haben beſchloſſen, ſich 
zuſammenzuſchließen, um die Brotherſtellung zu 
zentralifieren und den Einkauf von Rohmateria⸗ 
lien vorteilhafter geſtalten zu können. — Die 
Vereinigte Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft beſchloß in⸗ 
folge des Kohlenmangels und der Steigerung der 
Betriebskoſten eine Erhöhung der Frachten für in⸗ 
ländiſche Fahrten um 100 Prozent bei gleichzeitiger 
Einſchränkung der däniſchen Küſtenſchiffahrt. 

Einſtellung des ruſſiſchen Telegrammverkehrs. 

Da „Svenska Telegrambyran“ ſeit dem 20. Fe⸗ 
bruar aus Petersburg keine Telegramme erhalten 
hat, nicht einmal die amtlichen Heeresberichte, hat 
das Büro deshalb bei der Telegraphenverwaltung 
angefragt und darauf die Antwort erhalten, daß 
das Ausbleiben der Telegramme nicht auf eine 
Leitungsſtörung zurückzuführen iſt, ſondern darauf, 
daß von ruſſiſcher Seite aus bis auf weiteres jeder 
private Telegrammperkehr eingeſtellt worden iſt. 


Wilſons glänzende Abfuhr. 
Selbſt Perſien und Siam lehnen ab. 

Die perſiſche Regierung gibt amtlich bekannt: 
Der Geſandte der Vereinigten Staaten hat dem 
perſiſchen Miniſterpräſidenten die Aufforderung 
des Präſidenten Wilſon überreicht, ſich den Maß⸗ 
nahmen der Vereinigten Staaten anzuschließen und 
die diplomatiſche Verbindung mit den Ländern 
abzubrechen, welche die neutralen Staaten heraus⸗ 
gefordert hätten. Der Geſandte fügte hinzu, Per⸗ 
ſien, das Wilſons Friedensanregung gefolgt ſei, 
müſſe ihm folgerichtig auch bei Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zu Deutſchland folgen. Dies 
perſiſche Regierung antwortete: Sie müſſe Ameri⸗ 
kas Anregung ernſt und allſeitig prüfen, da ſie bis 
zum Kriegsſchluß ſtrenge Neutralität beachten 
wolle. Trotz zahlreicher Kränkungen von ſeiten der 
Kriegführenden will Perſien den kriegeriſchen Ver⸗ 


Die polniſche Reichstagsfraktion erläßt fol⸗ 
gende Erklärung: Angriffe gewiſſer Polenblätter, 
insbeſondere des „Kraj“, wonach die Polenfraktio⸗ 
nen unter dem Einfluß der Freimaurer ſtehen und 
einen nichtkatholiſchen Standpunkt einnehmen und 
nicht dem Volkswohl voranſtellen, ſind eine Ver⸗ 
leumdung. Der Abgeordnete Dombek, Chefredak⸗ 
teur des „Kraj“, ſolidariſiert ſich mit der Erklä⸗ 
rung. 

Gemeinſamer Miniſterrat in Wien. 

Am Sonnabend fand im Miniſterratspräſtdium 
ein gemeinſamer Miniſterrat ſtatt, welcher mit 
dem Kriege zuſammenhängende wirtſchaftliche An⸗ 
gelegenheiten zum Gegenstand der Beratung hatte. 
Den Vorſitz führte in Vertretung des aus München 
noch nicht zurückgekehrten Miniſters des Außern 
Grafen Czernin der königlich⸗ungariſche Miniſter⸗ 
präſident Graf Tisza. 

Die allgemeine Verteuerung der Lebenshaltung 
N in Italien 

für den Zeitraum von September 1915 bis Septem⸗ 

ber 1916 erreicht nach Mitteilung des Verprovian⸗ 

tierungsausſchuſſes 48,92 Prozent. 


Rieſenvorrat an Heringen in Holland. 
In Holland droht nach einer neueren Meldung 


Heringe dürfen nicht nach Deutſchland, können 
aaber nur ſchwer irgendwo anders untergebracht 
werden und in Holland ſelbſt können ſie nicht ver⸗ 
braucht werden. Der Vorrat beläuft ſich auf 
Zehntauſende von Tonnen, und wenn die Regie⸗ 
rung nicht ſchnellſtens Mittel ergreift, den Vorrat 
dem Konſum zuzuführen, jo geht er verloren. 


Sinſchränkungen im franzöſiſchen Poſtperkehr. 
Die Pariſer Blätter melden, daß infolge der 
Stsichung einer großen Zahl ven Zügen und der 


Die Lebensmittel⸗ und Frachtkriſe nimmt einen 
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der Vereinigten Staaten, obwohl bereits mehrere 
Tagen vergangen find, eine weitere Antwort erhal- 
ten. Der Korreſpondent der Petersburger Tele⸗ 
graphenagentur fügt dieſe Nachricht hinzu: Eine 
weitere Antwort werde nicht erfolgen. Die per⸗ 
ſiſche Regierung wünſche zwar ein gutes Verhält⸗ 
nis zu England und Rußland, müſſe jedoch der 
einſtimmigen öffentlichen Meinung folgen, die, von 
der Prieſterſchaft und von kurzſichtigen Politikern 
geleitet, den Anſchluß an die türkiſch⸗deutſche Poli⸗ 
tik fordere. — Die gleiche Niederlage erlitt Wil⸗ 
ſon bei der Regierung von Siam, an die er ſich 
ebenfalls nach Abweiſung der europäiſchen Staaten 
gewendet hatte. Siam will ſich mit einem förm⸗ 
lichen Einſpruch gegen die U-Bootjperre begnügen. 
— Armer Wilſon! Er war ſchon ſo beſcheiden ge⸗ 
worden, daß es ihm genügt hätte, Arm in Arm 
mit Perſien und Siam die Ziviliſation zu unter⸗ 
Müßen. Aber nicht einmal dieſe wollten mit⸗ 
Rachen; nun iſt die Blamage vollſtändig. 


Zur Heimreiſe des Botſchafters Grafen Bernſtorff. 

„Aſſociated Preß“ meldet aus Halifax vom 
20. Februar: Die Unterbrechung der Heimreiſe des 
Grafen Bernſtorff und ſeiner Begleitung, die durch 
die Unterſuchung des ſkandinaviſchen Paſſagier⸗ 
dampfers „Frederik VIII“ hier verurſacht worden 
iſt, wird wahrſcheinlich über eine Woche dauern. 
Die Unterfuhung der Paſſagiere, die am 17. Fe⸗ 
bruar begann, ſoll heute Abend halb beendet ge⸗ 
weſen ſein, und man nahm an, daß der Dampfer 
am 24. zur Weiterreiſe bereit ſein würde. Von 
einigen Beamten, die an Bord des „Frede⸗ 
rit VIII.“ geweſen waren, erfuhr man, daß die 
deutſchen Paſſagiere erklärten, mit der Art und 
Weiſe zufrieden zu fein, in der die Unterſuchung 
geführt wurde. Es heißt, die Deutſchen ſeien er⸗ 
ſtaunt über die ihnen bewieſene Rückſicht. Obgleich 
die Paſſagiere des „Frederik VIII.“ noch den Be⸗ 
ſtimmungen unterworfen ſind, die dazu dienen, 
ſollen, unerlaubte Mitteilungen zu verhindern, 
wurden kurze Telegramme an den Grafen Bern⸗ 
ſtorff und an Mitglieder ſeines Gefolges aus ver⸗ 


ſchiedenen Orten der Vereinigten Staaten an Bord 


des Schiffes abgeliefert, nachdem fie der Zenfur 
vorgelegen hatten. 
Wilſon und der Senat. 

Eine amtliche Meldung aus Waſhington be⸗ 
ſagt, daß Wilſon ſich entſchloſſen habe, am 5. März 
den Senat zu einer außerordentlichen Seſſion ein⸗ 
zuberufen. — „Central News“ melden aus 
Waſhington: Der juriſtiſche Ausſchuß des Senates 
lehnte die Geſetzvorlage ab, welche bezweckt, den 
Präsidenten zu ermächtigen, die Land⸗ und See⸗ 
ſtreitkräfte der Union zur Aufrechterhaltung. der 
Neutralität zu gebrauchen. Der Ausſchuß ſei der 
Anſicht, daß der Präſident kraft der Verfaſſung 
ſchon weitgehende Befugniſſe beſitze. — Reuter 
meldet aus Waſhington: Das amerikaniſche Mi⸗ 
niſterium des Außeren beſtätigt den Empfang der 
neuen engliſchen Order in Council über die Ver⸗ 
ſchärfung der Blockade auch gegen die neutrale 
Schiffahrt. Die amerikaniſche Regierung wird 
einſtweilen keine amtlichen Schritte tun. 


Amerika und die Entente. 

Der „Times⸗Korreſpondent“ meldet aus New⸗ 
york: Einer der Gründe, weshalb die Vereinigten 
Staaten ſich nicht mit der Entente verbinden wol⸗ 
len, iſt von dem republikaniſchen Abgeordneten 
Bennett dem Abgeordnetenhauſe angedeutet 
worden. „Wenn wir uns der Entente anſchließen,“ 
fo ſagte er, „verzichten wir tatſächlich auf die 
Forderungen unſerer Bürger gegen England, 
Frankreich und Rußland, welche eine Folge des 
Krieges ſind und in die Milliarden Dollar gehen.“ 
Weiter beſchuldigte er England, daß es die Rechte 
der Vereinigten Staaten auf See in flagranter 
Weiſe verletzt habe, und obgleich er zugab, daß 
die amerikaniſchen Rechte durch Deutſchland noch 
ſchlimmer verletzt worden ſeien, beſtand er doch 
auf Aufrechterhaltung der ameritaniihen Rechte 
auch England gegenüber. 

Taft als Friedensredner. 

Lyoner Blätter geben einen Waſhingtoner 
Funkſpruch vom 22. wieder, wonach der frühere 
Präſident Taft, der Führer der Friedensliga in 
Newyork, eine ſcharfe Rede gehalten hat, in der er 
erklärte, es gebe in den Vereinigten Staaten eine 
beſtochene Macht, gegen die man ankämpfen müſſe. 


Teuerungskrawalle in Amerika. 


Der Newyorker Korreſpondent der „Times“ 
meldet, daß am 21. Februar auch in Philadelphia 
wegen der hohen Lebensmittelpreiſe Unruhen 
ausbrachen, wobei ein Mann getötet, 12 ſchwer 
verletzt wurden. Man befürchtet ähnliche Unruhen 
auch in anderen Städten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Februar 1917. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts Exzellenz 
von Valentini und geſtern und heute den regel⸗ 
mäßigen Vortrag des Generalſtabes. Heute Vor⸗ 
mittag nahm der Kaiſer ferner den Vortrag des 
Reichskanzlers Dr. von Bethmann Hollweg ent⸗ 
gegen. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete Rentzſch, 
Generalſekretär des deutſchen Handelstages, iſt, 84 
Jahre alt, in ſeiner ſächſiſchen Heimat verſtorben. 

— In der geſtrigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: Der Entwurf einer Be⸗ 
kanntmachung betreffend Beſtimmungen zur Aus⸗ 


führung des § 7 des Geſetzes über den vaterländi⸗ 
ſchen Hilfsdienſt, der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung über Regelung des Verkehrs mit Kohle 
und der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend 
Anderung der Verordnung über Mineralöle, Mine⸗ 
ralölerzeugniſſe, Erdwachs und Kerzen vom 
18. Januar 1917. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Verordnung über Bier, eine Bekanntmachung be⸗ 
treffend Feſtſetzung des Zuſchlags zu den Friedens⸗ 
preiſen der zum Kriegsdienſt ausgehobenen Pferde 
und eine Bekanntmachung betreffend das Verbot 
der Verwendung von Obſtwein zur Branntweinher⸗ 
ſtellung. | 

— Die Jenenſer Studentenſchaft beteiligt fich 
bei der Anzeichnung auf die kommende ſechste 
Kriegsanleihe mit 8500 Mark aus den Mitteln 
des ſogenannten Idealfonds der Studierenden. 
Ein ſchönes Zeichen für die Begeiſterung unſerer 
deutſchen Jugend, die nicht erſt auf den Ruf 
wartet: Burſchen heraus! 


Parlamentariſches. 


Die Anterrichtskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat in der Frage des Religionsunterrichtes 
der Diſſidentenkinder beſchloſſen, daß dieſe, falls ſie 
nicht an einem von der Schulaufſichtsbehörde zuge: 
laſſenen Erſatzunterricht teilnahmen, am Reli⸗ 
gionsunterricht ihrer Schulen teilzunehmen haben, 
auf Antrag der Erziehungsberechtigten aber vom 
Katechismusunterricht zu befreien ſind. 


Präfident v. VBatocli über Ernährungsfragen. 


Im Reichstagsausſchuß zur Beratung der Er⸗ 
nährungsfragen verwies am Sonnabend der Prä⸗ 
ſident des Ernährungsamtes v. Batocki auf die 
Notwendigkeit, den Wirtſchaftsplan für das kom⸗ 
mende Erntejahr ſo rechtzeitig feſtzuſtellen, daß 
alle Beteiligten ſich danach einrichten könnten. Die 
Grundſätze des Planes ſollten ſpäteſtens bis zum 
15. März veröffentlicht werden. Die Erfaſſung 
aller vorhandenen Lebensmittel ſei eine Notwendig⸗ 
keit. Wir hoffen, daß alle Beteiligten dafür volles 
Verſtändnis haben und die Rationierung willig 
hinnehmen werden. Das Hauptaugenmerk ſei auf 
die Bereitſtellung von Frühgemüſe und Frühobſt 
zu richten, das durch die öffentliche Wirtſchaft den 
Verbrauchern zuzuführen ſei. Der Anbau von Früh⸗ 
kartoffeln, insbeſondere in Rheinland und Weſt⸗ 
falen, ſolle nachdrücklichſt gefördert werden und die 
öffentliche Bewirtſchaftung der Kartoffeln vom 
1. Juli ab erfolgen. Er müſſe ferner erklären, daß 
eine Erhöhung des Weizen⸗ und Roggenpreiſes 
ohne gleichzeitige Herabſetzung der Rindvieh⸗ und 
Schweinepreiſe unannehmbar ſei. Eine Preis⸗ 
erhöhung für Brotgetreide ſei bedingt durch die 
Lage des Weltmarktes und die Bedürfniſſe der 
Produktion, die Herabſetzung der Viehpreiſe durch 
die Rückſicht auf die Verbraucher. Schließlich wäre 
es auch möglich, trotz Erhöhung der Brotgetreide⸗ 
preiſe den Brotpreis auf der gleichen Höhe zu 


halten. Dabei müßten die Gemeinden mitwirken 


und ſich noch dazu äußern. Bezüglich der Kartoffeln 
ſei geplant, den Preis im ganzen Reiche für das 
ganze Jahr auf 5 Mk. für den Zentner feſtzuſetzen. 
Dabei ſolle unter Aufjiht der Reichskartoffelſtelle 
den ſüdlichen Bundesſtaaten und dem Weſten ge⸗ 
ſtattet werden, bis zu 6 Mk. zu gehen. Eine Er⸗ 
höhung der Fleiſchpreiſe könne jedoch nicht mehr 
wie früher in Ausſicht geſtellt und zugeſagt werden. 
Hauptſache ſei die Erhaltung der Milchkühe und 
die Forderung der Milch⸗ und Buttererzeugung. 

—— — —— — 


Ausland. 


Rom, 24. Februar. Der bekannte deutſche Prä⸗ 
lat Monſignore de Waal iſt geſtern an einem 
Schlaganfall in Rom geſtorben. Er war faſt alle 


50 Jahre Rektor des deutſchen Campo Santo. In B 


dieſer langen Zeit hat er vom Schwalbenneſt am 
Petersdom aus, wie er den Campo Santo nannte, 
als Förderer junger Wiſſenſchaftler für das katho⸗ 
liſche Deutſchtum in Rom ſowohl als in anderen 
Städten Italiens eine ſegensreiche und auch 
außerhalb der engeren Umgebung hochgeſchätzte 
Tätigkeit entfalten können. Sein Tod wird von 
der jetzt in alle Winde zerſtreuten deutſchen Kolonie 
Roms aufrichtig betrauert werden. 


provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 25. Februar. (Verſchiedenes.) Zur 
Einſchränkung des Gasverbrauchs und damit zur 
Förderung der Kohlenerſparnis iſt für den Stadt⸗ 
kreis Graudenz bis auf weiteres angeordnet 
worden, daß die Straßenbeleuchtung mit Gas von 
ſofort gänzlich einzuſtellen iſt, ferner daß die Gas⸗ 
abgabe an ſämtliche Gasabnehmer nur bis 10 Uhr 
abends erfolgt. Auch die Heizung von Räumen mit 
Gas iſt verboten worden. — Gehörig beſtohlen 
wurde eine hieſige Zahnarztfamilie durch ihr Dienſt⸗ 
mädchen. Es entwendete eine mit Brillanten be⸗ 
ſetzte Damenuhr, ein brillantenbeſetztes Kollier, ein 
goldenes und ſilbernes Armband und andere Klei⸗ 
dungs⸗ und Schmuckſtücke im Geſamtwerte von 
1400 Mk. Sämtliche Sachen konnten dem Eigen⸗ 
tümer wieder zugeſtellt und das Mädchen verhaftet 
werden. — Das Vermögen der Stadt Graudenz 
beträgt nach Abſchluß des letzten Rechnungsjahres 
15 054 449,91 Mk., an Schulden ſind 10 846 882,08 
Mark vorhanden, ſodaß ſich das Reinvermögen auf 
4 207 567,83 Mk. beläuft. An beſonderem Stiftungs⸗ 
vermögen beſitzt die Stadt 146 449 Mk. — 500 Mk. 
Belohnung durch den Regierungspräſidenten in 
Marienwerder hat die Staatsanwaltſchaft in Grau⸗ 
denz zur Ergreifung des Täters ausgelegt, der im 
Dezember v. Is. den Bierfahrer Schulz vom Bür⸗ 


gerlichen Brauhaus in Schwetz auf der Chauſſee d 


Gr. Zappeln— Schwetz überfallen und ſeiner Geld⸗ 
taſche mit 190 Mk. Inhalt beraubte, nachdem er 


10% Millionen 


Revolverſchüſſe auf ihn abgegeben hatte. Als Täter 
kommt ein etwa 22 Jahre alter, auf dem rechten 
Fuße lahmer Menſch in Frage. 

Danzig, 23. Februar. (Mit denſelben Haupt⸗ 
ſteuerzuſchlägen) wie im Jahre 1916 will Danzig 
auch in dieſem Jahre auskommen. Es wurden bis⸗ 
her folgende Zuschläge zu den direkten Staats⸗ 
ſteuern erhoben: 228,02 v. 9. der Einkommenſteuer, 
wovon 8,02 v. H. als durch die Wohnungsſteuer 
von Wohnräumen gufgebracht anguſeven ſind, 255 
v. H. der Land⸗ und Gebaudeſteuez, 255 v. 9. der 
Gewerbeſteuer wovon rund 60 v. H. als durch die 
Wohnungeſteuer aufgebracht anzujegen find, 200 
v. 9. der Betriebsſten cc. Bei der ſonſtigen Steuer 
ſoll nur ein beſondere. Zuſchlag be! der Merizu- 
wachsſteuer erfolgen. „ 

Danzig, 23. Februar. (Die 59. Zuchtviehauktion 
der weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft) fand heute auf dem 
hieſigen Schlacht⸗ und Viehhofe ſtatt. Es wurde 
bei dem Verkauf von 110 weiblichen Tieren ein 
Geſamtumſatz von 112900 Mark erzielt. Für 18 
hochtragende Kühe wurden 23 070 Mark, für 
92 Färſen 89830 Mark gezahlt. Der Durchſchnitts⸗ 
reis für Kühe beträgt 1280 Mark, für Färſen 975 

ark. Unter Berückſichtigung deſſen, daß für Kühe 
und Färſen Mindeſtpreiſe von 500 bis 1000 Mark 
gefordert wurden, ergab die Auktion folgende Ein⸗ 
zelergebniſſe; Es brachten 2 Kühe 870 und 950 Mk., 
4 Stück Vieh 1000 bis 1070 Mark, 8 Kühe 1160 bis 
1490 Mark, 7 Kühe Preiſe von 1510. 1590, 1600, 
1800 Mark. Bei dem Verkauf von Färſen wurden 
in 3 Fällen 530 bis 590 Mark gezahlt, in 11 Fällen 
600 bis 690 Mark, in 12 Fällen 700 bis 780 Mark, 
in 14 Fällen 800 bis 890 Mark, in 18 Fällen 900 
bis 908 Mark, in 10 Fällen 1000 bis 1070 Mark, 
in 5 Fällen 1110 bis 1170 Mark, in 6 Fällen 1210 
bis 1280 Mark, in 3 Fällei 1450, 1460, 1480 Mark, 
in 6 Fällen 1500 bis 1540 Mark, in 4 Fällen 1610, 
1620, 1660 und 1850 Mark. Die beiden Höchſtpreiſe 
von 1800 Mark für Kühe und 1850 Mark für Färſen 
wurden an Züchter des Marienburger Kreiſes ge⸗ 
zahlt, 15 die Gutsbeſitzer O. Mierau⸗Altmünſter⸗ 
erg um 
höhere Preiſe ergebende Bullen⸗Auktion findet am 
2. März in Danzig ſtatt. 


r Argenau, 23. Februar. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. — Goldene Hochzeiten.) In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. Kenntnis ge⸗ 
nommen von der Reviſion der Stadthauptkaſſe in 
den Monaten Dezember und Januar. Die Ver⸗ 
ſammlung iſt mit der Verpachtung des Obſtgartens 
am ſtädt. Vereinshauſe an Frau Hahnel für die 
Zeit vom 1. April bis 1. Oktober 1917 für den Preis 
von 300 Mark einverſtanden. Es wird ferner die 
Erhöhung der Feuerverſicherungsſumme für ſämt⸗ 
liche ſtädtiſchen Gebäude um 30 Prozent beſchloſſen. 
— Das Feſt der goldenen Hochzeit feierten hier in 
voller körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit das 
Schuhmachermeiſter Benno Milewskiſche und das 
Rentner Telesphor Przedwofskiſche Ehepaar. Letz⸗ 
terer iſt Kriegsteilnehmer von 1864, 1866, 1870/71 
und gehörte auch zu den Düppelſtürmern. 


g Gneſen, 23. Februar. 
netenſitzung) 
einen Überblick über die geleiſtete und noch zu 
leiſtende Kriegsfürſorge und Erläuterungen für den 
aufzuſtellenden Etat. Die Stadt hat für 2% Mil⸗ 
lionen Mark Nahrungsmittel umgeſetzt. Für Kar⸗ 
toffeln wurden 150 000 Mark, für Schlachtvieh 
700 000, für Butter 210 000, Milch 98 000, Heringe 
und Seefiſch 40 000 Mark aufgewendet. Die Kohlen⸗ 
verſorgung laſſe ſich in dieſem Jahre nicht mehr 
ordnungsmäßig durchführen, werde aber im nächſten 
Winter zweckmäßig geregelt werden. Die Kriegs⸗ 
teilnehmer empfangen zurzeit an Sonderunter⸗ 
ſtützung monatlich 22000 Mark, die Kriegs⸗ 
unterjtügung belaufe ſich auf 60 000 Mark monat⸗ 
lich. Im nächſten Etat werden 245 000 Mark für 
die Kriegswohlfahrtspflege angefordert. Gneſen 
hat bis jetzt insgeſamt für dieſen Zweck 1 454 000 
Mark aufgewendet; ein Teil dieſer Summe wird 
der Stadt wieder erfetzt werden. Die Finanzlage 
der Stadt ſei nicht ungünſtig. Für das kommende 
Etatsjahr iſt eine Erhöhung der Zuſchläge zur Ge⸗ 
werbe⸗ und Einkommenſteuer um 5 Prozent erfor⸗ 
derlich, die ührigen Steuerſätze bleiben unver⸗ 
ändert. Der Betriebsfonds der Stadthauptkaſſe 
werde um 50 Prozent erhöht werden. Die von der 


Stadt aufgeſpeicherten Aberſchüſſe ſollen vorläufi; 


unangetaſtet bleiben. Der Schlachthof erforder 
einen Zuſchuß von 80 000 Mark; auf die Verluſte 
an Schlachtgebühren entfallen 40 000 Mark. Die 
Kreiskommunalabgaben erhöhen ſich infolge des 
geſtiegenen Einkommenſteuerſolls für die Stadt um 
2000 Mark. Die Forſtkaſſe ſchließt mit einem 
Überſchuß von 17000 Mark ab. Eintretend in die 
Tagesordnung, wurde der Anſtellung eines beſon⸗ 
deren Wächters für das Rathaus zugeſtimmt und 
das Kleidergeld für die uniformierten ſtädtiſchen 
eamten um 50 Prozent erhöht. Die Verſamm⸗ 
lung bewilligte ferner 665 Mark für die Anihaffung 
eines Parlographen (Diktiermaſchine). 

n Poſen, 25. Februar. (Verſchiedenes.) Tot 
aufgefunden wurde in ſeinem Bette der 25 Jahre 
alte Kaufmann James J. in Rogowo; derſelbe hat 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Lyſol getrunken. Der 
Beweggrund zu der Tat iſt noch nicht bekannt. — 
Die Bank ludowy in Koſten, eine der größten pol⸗ 
niſchen Banlen in den Provinzſtädten, hatte im 
letzten Geſchäftsfahre einen Amſatz von faſt 36% 
Millionen Mk.; die Bilanz weiſt auf beiden Seiten 
Mk. auf. Die Anteile betragen 
443 000 Mk., die Einlagen 94 Millionen Mk. und 
der Reſervefonds M Million Mk. Es wurde ein 
Gewinn von 32 750 Mk. erzielt. — Tödlich ver⸗ 
unglückt iſt in Karſchnitz bei Schmiegel die Arbeiter⸗ 
tochter Veronika Jurczak, die beim Getreidedreſchen 
mit ihren Kleidern in das Getriebe der Maſchine 
geraten war. Der Tod trat auf der Stelle ein. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 27. Februar. 1916 Einnahme 
von Durazzo durch die Öfterreiher. 1915 Schwere 
Niederlage der Franzoſen bei Malancourt. 1910 
Ludwig Havoſti, bekannter öſterreichiſcher Schrift⸗ 
ſteller. 1896 + Erzherzog Albrecht Salvator von 
Sſterreich. 1867 Einſetzung eines ſelbſtändigen 
ungariſchen Miniſteriums. 1853 7 Großherzog Paul 
Friedrich von Oldenburg. 1847 Antrag Heinrichs 
von Gagern in der Darmſtädter Kammer auf Schaf⸗ 
fung einer deutſchen Zentralgewalt. 1814 Sieg 
8 über die Franzoſen bei Bar⸗ſur⸗ 

ube. 


Thorn, 26. Februar 1917. 


— (Perſonalien von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung.) Dem Hochſchulprofeſſor, kaiſerl. 
Baurat de Jonge in Danzig iſt das Dezernat für 
Eiſenbahnſicherungsweſen bei der königl. Eiſenbahn⸗ 
ireftion Danzig übertragen worden; ernannt it 
Eiſenbahnaſſiſtent Gieſe in Czersk zum Oberbahn⸗ 
aſſiſtenten. 


‚legt: 


A. Wichmann⸗Schadwalde. Die noch T 


(In der Stadtverord⸗ = 
gab Erſter Bürgermeiſter Nollner d 


71 Diebjtahls verfolgt und flüchtete nach Mar 


— (Perſonalien von der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Dem Eiſenbahn⸗ 
Hauptkaſſenrendanten Thon in Bromberg iſt der 
Charakter als Rechnungsrat verliehen worden. 
Verſetzt: der komm. Anteraſſiſtent Oehlke von Küd⸗ 
dowtal nach Schönlanke. In den Nuheſlaud nei? 
Zugfuhrer Engelmeher in Schneidemühl, 
Bahnhofsaufſeher Radke in Blankenſee und Sta⸗ 
tionsſchaffner „ait in Bromberg Tragant zun 
Weichenſteller der Weichenſteller a. Pr. Fenske in 
Thorn⸗Mocker, zum Schaffner der Schaffner a. Pr. 
Auguſt Müller in Schneidemühl. Verſetzt: Stell⸗ 
werksoberſchloſſer Freymark von Hohenſalza nach 
Obornik. Die Prüfung haben beſtanden: zum 
Bahnmeiſter der Bahnmeiſteraſpirant Littfin in 
Bromberg, zum Zugführer die Schaffner Manske 
in Bromberg, Lüning in Kreuz, Kanitz in Schneide⸗ 
mühl, Friebe in Poſen. Die Prüfung zum Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtenten haben beſtanden: die komm. Unzer: 
aſſiſtenten Köbernick in Bromberg, Kluck in Luben 
und Bohlmann in Thorn Hbhf. 

(Wahlbeſtätigung.) Die Wahl des 
Os ehrers am ſtädtiſchen Lyzeum und Ober 
Inzeam in Bromberg, Profeſſors Gutzmann, als 
Direktor des ſtädtiſchen Lyzeums in Dirſchau iſt be⸗ 
ſtätigt worden. 

— (Der 6. Bezirkstag weſtpr. Maler ⸗ 
und Lackjerer⸗Innungen) wurde am ver 
gangenen Mittwoch in Thorn unter dem oe des 
Obermeiſters Herrn von Braezinsti- Danzig 
abgehalten Aus dem Bericht der einzelnen In⸗ 
nungen war ein weiterer Rückgang der allgemeinen 


gewerblichen Geſchäftslage zu entnehmen. Der Vor⸗ 


ſitzer hielt einen Vortrag über „Allgemeine Richt⸗ 
linien im Malergewerbe nach dem Kriege“, die zur 
Zeit bei ſämtlichen deutſchen Verbänden zur Bera⸗ 
tung ſtehen, und zu denen der Bezirkstag in den 
einzelnen Punkten Stellung nahm. In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt: von Brzezinski Vorſitzer, 
Th. Loleytis Stellvertreter, Zinke Schatzmeiſter, 
Dannenberg Schriftführer, ſämtlich aus Danzig; 
ferner Lange⸗Elbing, Puttins⸗Graudenz und Zahn⸗ 


Sparſamkeitsgründen. Die Ein: 


renze überſchritten, 1 


a in Pluskowenz zurückgekehrt. 

Beide werden mit je 5 Mark oder 1 Tag G ängnis 
beſtraft. — Der polniſche Arbeiter Joſef Sosnow⸗ 

ef Statt aber 

che zu gehen, überſchritt er die Grenze 
i 


gerung erhält der Scharwerker Albert 
aus Tannhagen 20 Mark Geldſtrafe oder 4 T 
Gefängnis. — Die polniihen Arbeiter Bronislaw 
Janiszewski und Julian Krakowieckt aus Thorn 
ſind in Podgorz ohne Armbinden betraflet 
worden. Beide werden dieſerhalb mit je 5 4 
oder 1 Tag Gefängnis beſtraft. — Die 11 
frau Frieda P. in Koſtbar hat im Jahre 1916 @ 
zufſiſche Gefangene Schnaps, Zigarken, 
Zigaretten und Schokolade verkauft. Das 7 5 
bot will fie nicht gekannt haben. Die Strafe lan 
auf 30 Mark oder 6 Tage Gefängnis. 
— (Thorner Strafkammer.) Sitzen 
vom 24. Februar. Vorſitzer: Landgerichtsdirek > 
Franzki; Veiſitzer: Landgerichtsrat Heyne, die Lan 


richter Müller und Cohn, ſowie Gerichtsa % 
Cohn. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Ger chef, 
aſſeſſor Lieberkühn. Der Bäckergeſelle Max S Hot 
ler, z. Z. in der Strafanſtalt zu Brandenburg, hen 
ſich wegen Verletzung der Wehrpfli 115. 
verantworten. Sch. iſt vielfach wegen Dienfieh # 
Betruges uſw. mit Gefängnis und wiederho Eh 
Zuchthaus vorbeſtraft und hat auch 4 7 Hort 
eine Zuchthausſtrafe abzubüßen, weshalb er be⸗ 
Erſcheinen entbunden iſt. Der Angeklagte 

ſtreitet, ſich ſchuldig gemacht zu haben. In Sar 
hat ſich Sch. 1912 zur Stammrolle gemelde lt. 
aber hier in Thorn zur Muſterung nicht g ger 
Er hatte guten Grund hierzu, denn er wurde ischen, 


Sein Vergehen wird für erwieſen angeſehen über 
deshalb eine Gefängnisſtrafe von 6 Wochen won 
ihn verhängt, welche in eine Zuſaßzſtrafe Die 
3 Wochen Zuchthaus umgewandelt wird. — frau 
Arbeiterin Helene Primus und die Kütnel reis 
Marie Bartkkowski, beide aus Langendorf, Ehen 
Strasburg, find wegen Schmuggelei vom Schõ g der 
gericht in Lautenburg — erſtere zu 120 Mk. Se 
40 Tagen, letztere zu 90 Mk. oder 30 Tagen 
fängnis — verurteilt worden. Beide haben An⸗ 
rufung eingelegt. In Lautenburg haben ST ie 
geklagten Baumwollſtoffe für Kleider, 
emden⸗ und Bluſenſtoffe gekauft. Es wur gel 
genommen, daß ſie mit den Waren Schmee € 
haben treiben wollen, doch führen heute 
glaubhaft den Nachweis, daß ſie die Stoſſe mas 
für ſich und ihre Familien verwenden woll 8 
erſte Urteil wird infolgedeſſen aufgehoben und 
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Tho 
dedeig in den 17. Februar 1917. 


egen der Angeklagten erkannt. — Der 


age Gungshaf, ie me aus Briefen, z. Z. in 


er beschuldigt br 
„ aus Wittenbur 
a mit Fuhrwerk in i. Bien geweſen De 
asche un 0 Wagen % Kiſte Zigarren, eine Hand⸗ 
d 30 15 0 Senne wen haben. 
Sen eine ganze Reihe von 
Beſtimm de; Täterſchaft des An Een ait mit 
Br heit bejahen fear. erfolgt, weil der Be- 
Keilpre a bracht erachtet werden kann, ſeine 
Die 80 unter Verfügung der Haftentlaſſung. 
Sadziton f ufung des Viehfütterers Chriſtian 
Nam sit aus Grubno bei Culm gegen das Ur⸗ 
wegen ns Schöffengerichts in Culm, welches ihn 
gung zu 60 b crder letzung und Beleidi⸗ 
urteil at 0 Mk. oder 15 Tagen Gefängnis ver⸗ 
von Orr wurde verworfen. Wegen Verfütterns 
infpekt tünfütter war der Angeklagte mit dem Ober- 
ausartete = Streit geraten, der zu Tätlichkeiten 
der Zeuge 85 Gerichtshof hielt nach Vernehmung 
3 Süsduergepene ff n — Weg en 
i 

dus 1680 1285 Sabffeng 1 Ottilie F. 
worden eldſtrafe oder 1 Tag Gefängnis beſtraft 


v n. Ein von ihrem S 
erendet = 1 Kit: en De 


a . Schuhmacher Peter Pag⸗ 
einigen . batte mit ſeiner Berufung 


Marr 
Mar 1 30 ngellagte vom et in Neu⸗ 


Ei Malerfrau B. 


5 gaben deen eu 1 Aan ge⸗ 
ol als Entſchädigun 
e 15 Wertauf dieser 
i 
urg mi 1 a Ei 2 S und hat ſich 
milder an, hob das erſte Urteil au 
Diebſtn Annie 15 ft — 5 igt Gef Gefkngnts — legen 
gekla 
Se Kung ee 
an und Martha Glimm. Sm. hat dem Kauf⸗ 
brechen te deſſen Wohnung er übernachtete, durch 
15 ae Schreibtiſches 2000 Mk., die Mädchen 
05 Cale . andere Gegenßende entwendet. 


0 goldene Uhr kaufte. Auf der Rückfahrt 
er Staat in Graudenz feſtgenommen, da 5 2 
wegen der aengel gan ei nie a, eine 
gt n ergehen über ihn ver⸗ 
unden 5 Sefenanteſtrafe von 8 Monaten Al vers 
ww die 1 r Verhaftung wurden noch 541 Mk. 
dee bei ihm vorgefunden. Inzwiſchen war 
e Ar wegen des Dlebſtahls erſtattet. Die 
ee a geſtändig. Der Staatsanwalt be 
hier Zubilligung mildernder Umſtände 
men = ahre Gefängnis, gegen, die Sitten⸗ 

e en öfters vorbeſtraft ſind, je 5 Mo⸗ 

Ne arte erichtshof erkennt auf Nest Strafen. 
lehnt befehl des Staatsanwalts gegen Sm. wird 
wen O18 841 des leidenden Zustandes des Ver⸗ 
vn 8 ie 541 Mk. und die . Uhr werden 

Beſtohlenen ausgehändigt werden. 


wü dem Landkreiſe Thorn, 22. Februar. (Vater⸗ 
Her Vortragsabend.) Am 1 Fi Bi fend 


geme Eingeleitet wurde der Abend durch den 
„Ich r Geſang des alten markigen 15 
. Hierauf a a a SE ee, ei — Herr Pfarrer 


u eg Er TER 


kane ee der Jer gane 


— Kae 9 ıo 10 de 


m der Wagiſrat II. 
uf b. „ Slnngegenfänben 


sata Ralfergeburistagsipende für die 
Veen at = und Trinkgerät, 
Wir, Wärm rise Kochge⸗ 


ung aſchen und anderen 597 
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Glückmann Kaliski, 
J. G Adolph 22 Mk., 
alte 56 Me, Ludwig 112 Mk. 
24 Mk., Apolheier Sobiecki 20 Mk., Geſchäftszimmer Inf. „Regts. 61 70 Me., Inf» 
Fußart⸗Regt. 11 50 Mk., 
n 103,73 Mk., 


Diesjähriges 


Roggen⸗ 
Stroh 


dem Haufe, auch vom Staken, auch in einzelnen 
Fuhren, hat abzugeben 


„Albert Schmidt, 


an bei nn . 


„Brefie“ Schreibtisch, Gieeförant, I Noten: 
ſchränke, Krone, Tiſch u. Stühle, 
rder., Kommode, Lampen preiswert zu verkaufen. 


tiſches Grundſtück 17 155 zu verkaufen. 
e 7, 3, rechts. 


1 eilerner Nen 


Thorn · Mode, Bergfisehe 4. 
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Baſedow⸗ Gurske eine begeiſterte Anſprache, die 
mit einem Kaiſerhoch ſchloß. Nach gefanglichen 
„Vorträgen und Deklamationen der Kinder aus der 
alten Schwarzbrucher Schule kamen Lichtbilder 
vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz zur Vorführung, die 
großes Intereſſe erweckten. Nach einer kurzen Pauſe 

hielt Herr Pfarrer Baſedow an der Hand von re H 
gelungenen Lichtbildern einen feſſelnden Vortra 
über „Deutſchlands Wirtſchaftskräfte“. Zum Schluß 
wurde eine pende zur örtlichen Kriegswohlfahrts⸗ 
pflege geſammelt, die ein gutes Ergebnis hatte. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. Februar. (Vater⸗ 
läidiſcher Vortragsabend.) In Ellermühl fand 
am 22. Februar ein von etwa 100 0 be⸗ 
ſuchter vaterl. Vortragsabend im Lauſchen Gaſt⸗ 
hauſe ſtatt. Eingeleitet wurde der Abend durch 
den Geſang des Liedes „Ich hab mich ergeben“, 
durch drei Gedichtvorträge von Schulkindern und 
eine Anſprache des Herrn Pfarrer Mertner aus 
Oſtrometzto. Es folgten Lichtbilder über den 
en in Serbien. Vor allem wurde die 

Aufmerkſamkeit gefeſſelt durch einen Lichtbilder⸗ 
vortrag des Herrn Pfarrer Baſedow aus Gurske 
zur Darſtellung der wirtſchaftlichen Kräfte Deutſch⸗ 
laids. Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf den Kaiſer wurde der Abend beſchloſſen. Eine 
Sammlung für das Note Kreuz hatte den erfreu⸗ 
lichen vertan von 40.15 Mark. 

Aus dem Landkreise Thorn, 24. Februar. (Vater⸗ 
kändiſcher Vortragsabend.) Herr Hauptlehrer Batz 
hielt heute in Schönwalde einen Lichthilder⸗ 
„vortrag über „Deutſchlands Wirtſchaftskräfte“ der 
ſichtlichen Eindruck machte. Es dürfte auch hier 
- manche irrige Anſicht über Deutſchlands wirtſchaft⸗ 
liche Kraft zerſtreut worden ſein. Der Vortrag 
wurde mit Geſängen und Deklamationen der Schul⸗ 
kinder umrahmt. Eine Sammlung am Schluß 
„brachte 17,18 Mk. für das Rote Kreuz. 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 23. Februar. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) „Kurjer Piocki“ beſpricht als drin⸗ 
Pan Aufgabe des Landes die V erbeſſerung 

der Wege. Dieſe ſeien in ruſſiſcher Zeit ſehr ver⸗ 
nachläſſigt worden. Erſt in der letzten Zeit vor dem 
Kriege habe der Landwirtſchaftliche Verein ſich der 
Angelegenheit angenommen. Im Verlaufe des 
Krieges hätten die Okkupationsbehörden die Ver⸗ 
beſſerung der Wege in die Hand genommen, heute 
ſtellten die Koſten hierfür die Hauptausgabe der 
Kreistage dar. Dieſe Aufgabe werde den Selbſt⸗ 
verwaltungskörpern dauernd verbleiben, nur 
größere Unternehmungen, wie z. B. die Regulie⸗ 
rung der Weichſel, würden vom Staat ausgeführt 
werden müſſen. Auf dieſe Arbeit müſſe man ſich 
jetzt ſchon vorbereiten. — Die aus der Verſchmel⸗ mm————— 


zung von drei Bauernparteien entſtandene Volks⸗ 


vereinigung (Ziednoczenie Ludowe) fordert 
in einem Aufruf an die bäuerliche Bevölkerung 
des ganzen Landes die Aufrichtung eines 
unabhängigen Staates aufgrund des 
Aktes vom 5. November. Die Volksvereini⸗ 
gung unterſtützt den Staatsrat als derzeitige pol⸗ 
niſche Regierung. Sie ſieht die Bürgſchaft für den 
Beſtand und die Kraft des . Staates in 
einem polniſchen Heere. — In Warſchau wurde 
die Tagung der bäuerlichen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereine Kolki Rolnicze er⸗ 
öffnet, in denen der polniſche Kleingrundbeſitz zu⸗ 
ſammengeſchloſſen iſt. Die Staatsratsmitglieder 
aus dem Bauernſtande Stolarski und Maj nahmen 
an den Beratungen mit Berichten teil. Es wurden 
die Hemmniſſe der agrariſchen Entwicklung hervor⸗ 
gehoben, welche unter der Nuſſenherrſchaft be⸗ 
ſtanden. Die Redner forderten unter Hinweis auf 
das deutſche Vorbild den Ausbau der ſtaatlichen 
Zuwendungen, ſowie den engen Anſchluß der länd⸗ 
lichen Kreiſe an den eigenen polniſchen Staat. An 
den Staatsrat wurde eine Adreſſe gerichtet. 


Luftſchiffahrt. 


Schwerer Anfall franzöſiſcher Flieger. 


„Anz 


ns de Lyon“ meldet aus Clermont⸗Ferrand: 
Bei Aulnat iſt ein Militärflugzeug abgeſtürzt, die 
beiden Infaſſen find tot. 


Soldatenfüriorge in Thorn 


Das Rote Kreuz, Soldatenfürſorge, teilt mit, daß bei der Sammlung zur 


Kriegswohlfahrtspflege im ganzen 


4811,16 Mark eingegangen find und zwar in den Sammelſtellen: 


Norddeutſche Kreditanſtalt 1178 Mk., 
Mk., Thorner Zeitung 126 Mk., „Thorner le 416,43 Mk., 


Oſtbank 180 Mk., Vorſchußverein 
Glückmann 
Dammann und Kordes 

Wollenberg 15 Mk, 


Frau Kutiner⸗Mocker 


Filiale 17 Mk., 
Duszynski 145 Mt, 
Apotheker Held 81 Mk., 


Pion.⸗Bat 17 30 Mk., Städlilhe 

Rotes Kreuz, Soldalenſürſorge 20 Mt., II. Erſ⸗Reſ.⸗Inf.⸗ 
C. B. Dietrich und Sohn 1054 Mk. Es ſind dabei nur 
entſtanden, ſodaß ein Reingewinn von 4765,56 Mk. bleibt. 


Allen Denen, die ſich der Mühe der Sammlung unterzogen haben und den Gebern 
und Landleute bringt] dankt der Vorſtand der Kriegswohlfahrtspflege verbindſichſt. a 


Wegen Einberufung zum Heere 


Grundflück, 


67 Morgen, mit ſämtlichem lebe und 
919 Bye unter günftigen. Bedin⸗ 


folgen, weil auch meine Ehefrau in der 
Heilſtätte Mühlthal iſt; es befindet ſich 
alio jetzt niemand auf dem Grundſtücke. 


Franz Kowalski, 


Beſitzer. 
Thorniſch Papau. 
Ein gut erhaltener, weißer 
Kinderwagen 
und ein Klappſtuhl 


Gerberſtr. 27, 2. Elg., bei Hass. 


Selenholz 
für Pantoffelmacher 


verkauft preiswert 


in Gesbowitz bei Schillno. 


verkaufe mein 


Ade Verkauf muß ſchon deshalb er⸗ 


$tan Auguste Sonnenberg“ Otto Heue, N 


Oberſt von Lettow⸗Vorbeck. a 
Einer unſerer tapferſten Offiziere ift Oberſt 
von Lettow⸗Vorbeck, der nun ſchon lange unſere Die 


oſtafrikaniſche Kolonie gegen eine erdrückende 
Übermacht verteidigt. Seine ausgezeichneten 
Verdienſte ſind bereits durch Verleihung des 
Ordens Pour le msrite anerkannt worden. Er iſt 
am 20. März 1870 in Saarlouis als Sohn eines 
höheren Offiziers geboren. 1900/01 nahm er an 
der Chinagexpedition teil, 1904 bis 1906 war er 
bei der Schutztruppe in Südweſtafrika und zeich⸗ 
nete ſich in den dortigen Kämpfen aus. Bei 
Duatrift wurde er ſchwer verwundet. 1909 
wurde er Kommandeur des 2. Seebataillons der 
Marine⸗Infanterie. Im September 1913 wurde 
er Kommandeur der Schutztruppe in Kamerun 
und bald darauf zum Kommandeur der Schutz⸗ 
truppe in Oſtafrika ernannt, als Nachfolger des 
Oberſtleutnants von Schleinitz. 


Diſſenſchaft und Nunſt. 


Der Erfinder der Farbenphotographie, Eduard 
Lumieère iſt nach dem „Temps“ einem Fliegerun⸗ 
fall im Departement Haute⸗Saone, wohin er nach 
Beendigung eines Arlaubs zu ſeinem Geſchwader 
zurückgekehrt war, erlegen. Er war der jüngſte der 
Gebrüder Lumisre und ſtand im Alter von 
35 Jahren. 

Die Errichtung einer deutſchen Forſchungsanſtalt 
für Pſychiatrie in München wird ſich demnächſt ver⸗ 
wirklichen. König Ludwig wurde zur Erforſchung 
des Weſens der Geiſteskrankheiten ſowie zur Auf⸗ 
findung von Mitteln zu ihrer Verhütung, Linde⸗ 
rung und Heilung ein Betrag von 170000 Mark 
zur Verfügung geſtellt. In einem Handſchreiben 
an den Kultusminiſter genehmigte der König die 
Verwendung der obigen Mittel zu dem genannten 
Zweck und ſprach den Spendern für den bekundeten 
Gemeinfinn ſeinen beſonderen Dank aus. Durch 
die Stiftung wird eine Forſchungsanſtalt entſtehen, 
die ſich an Bedeutung den Kaiſer Wilhelm⸗Inſti⸗ 
tuten in Dahlem würdig an die Seite ſtellt. Die 
Einrichtungen zum Studium und zur Vertiefung 
der Heilwiſſenſchaft in München werden durch 
diefe Neugründung um eine Anſtalt bereichert, 
wie ſie zurzeit keiner der übrigen deutſchen oder 
nichtdeutſchen Hochſchulorte aufzuweiſen vermag. 


Mannigfaltiges. 


(Für 14000 Mark Pelze ſtahlen) Ein⸗ 


brecher in der Nacht zum Freitag in einem Geſchäft 
in der Oranienſtraße in Berlin. Sie nahmen 
nicht blos fertige Sachen aller Art, 
noch nicht verarbeitete Felle mit. 


ſondern auch 


(Fährunglück.) Aus Koblenz wird be 


richtet: Am Freitag Nachmittag iſt die Fähre auf 
der Mofel zwiſchen Alken und Kattenes mit Eis⸗ 
ſchollen zuſammengeſtoßen und untergegangen. Von 
zwölf Fahrgäſten ſind acht ertrunken. 


(In den Bergen verunglückt.) Aus 


der Schweizer Grenze 
Schweizer Meldungen wird jetzt auf Umwegen 
über Paris bekannt, daß ſich am 2. Februar in den 
ausgedehnten Munitionslagern von Rennes eine 
schreckliche Exploſion ereignete, die das Lager mit 
achtzigtauſend Tonnen Munition 
Unter den Trümmern konnte man über zwei⸗ 
hundert Tote und über ſieben hundert 
Verletzte bergen. 


St. Moritz wird berichtet: Am 17. Februar hat 
der 40jährige Buchhändler Stach aus Poſen, 
vorübergehend in Lauſanne wohnhaft, mit Fräu⸗ 
lein Vaucher aus Fleurier, einer 30jährigen, in 
Laufanne angeſtellten Lehrerin, eine Tour in das 
Salanfo⸗Gebiet unternommen. Da ſie nicht zurück⸗ 
kehrten, ging eine Rettungskolonne ab; die Tou⸗ 
riſten hatten ſich verirrt und wurden nun als 
Leichen am Fuß einer 70 Meter hohen Felswand 
geborgen. 


(Exploſionskataſtrophe in Rennes.) 
„Frankfurter Nachrichten“ 


melden von 


vom 24. Februar: Nach 


vernichtete. 


(Schiffszuſammenſtoß.) „Nouvelliſte de 


Lyon“ meldet aus Malaga: 
Dampfer „Espagnoletto“ iſt mit dem eng⸗ 
liſchen Segelſchiff „Ariana“ 
ſtoßen. 
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Georg A.Jasmat 
Altienges eh 


Geld⸗Lotterie 


zugunſten des Vereins Naturſchutzpark C. V. 
Ziehung am 9. und 10. März 1917. 


7219 Gewinne im Geſamtbetrage von Mark 


235000. 


8 Gewinn: Plan: 

1 Gewinn 
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5 Gewinne zu 10 Mk. 
10 Gewinne zu 0 Mk. 
50 Gewinne zu 100 Mk. 
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100000 Mk. 


Poſtgebühr und Lifte 35 Pf. 
Nachnahme 20 Pf. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beflen auf dem Abſchnitt einer Poſtanwelſung, die 
bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie-Binnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Bauholz 


20—100 jähriger Beſtand, agel, Bahn. 
hof 2], Ira entfernt von Chauſſee, Fuhr⸗ 
leute vorhanden, fürs Meiſtgebot. Ferner 


250 rm Kiefern⸗ 
Kloben I. Klaſſe, 


frei Bahnſtatlon⸗Abladeſtelle. 


iſt zu verkaufen bei 


imeiſter der Beſp.⸗Ableil 
Wach me een. mens, il. ug 


Eine hdiratende de 


P. Bielitz. Schillus. 


Braune Stute, 


8 Jahre, hal zu verkaufen 


ae 80 M. 10 8 
2,50 M., Hochstämm 
Brombeeren, echt. e 0 

10 St. 2,50 M. 1 han 


ger Viktoria 5 0 M 1085 Fr 2 
Krieger und deren Frauen 
erhalten 10% Rabatt. 


oerl 


Offerlere 5 


I ddt Jinmmermohnungen 


mit Loggia, Badeeinrichtung und vielem 
Rebengelaß per bald oder ſpäter; ferner 


2 Zimmer 
zum Unterſlellen von Möb 
Zu erfragen erblickte 10/12 
beim Poeiier. 


Srenmalihe 9-Itmmermahntug 


mit Küche und Zubehör an ruhige Mieter 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 


Jakobſtraße 17. 


Eine 4 Zimmerwohnung. 
Waldſtr. 27 a, pt., nebſt ſänitlichem 8 
hör, Gasbeleuchtung, vom 1. Avril 
vermieten. Näheres deim Portier. 
Beſichtigung von 9 bis 12 und 4 bis 


Robert Schmidt. Geamiſchen. 16 Uhr 
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folge oder bei der Arbeit zugezogener Körperverletzungen. Hierüber 


Pferde, Freigabe von Arbeitskräften und Befreiung von ſonſtigen 


gegen Abgabe von Wurſtmarken aus. zu 120 60 30 15 Mark 


der Firma Gottlieb Riefflin Nachf. 
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J 353339335579, 
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Bekanntmachung. 


E. Nr. 710. 


Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit wird für den Bereſch 
des 17. Armeekorps einſchließlich der Feſtungen folgendes angeord⸗ 
net: 5 


ſtatt. 
Es haben ſich zu geſtellen: 


1874 Geborenen 


1 

Bis zum 1. April d. Is. ſind Fuhrwerksbeſitzer, die wenig⸗ 
tens über 2 Pferde verfügen, in den Landkreiſen auf Anforderung 
des Amtsvorſtehers, in den Gtadikreifen auf Anforderung der Po⸗ 
lizeiverwaltung verpflichtet, für von dieſen ihnen bezeichnete Ge⸗ 
ſchäfte oder Perſonen — gleichgiltig wo letztere ihren Sitz ha⸗ 
ben oder wohnen — Holz aus den benachbarten Wäldern abzufah⸗ 
ren oder zur Holzabfuhr dienendes Hilfsmaterial (Geſchirre, Geſchirr⸗ 
teile, Wagen⸗ und Schlittenteile, Handwerkszeug uſw.) zu liefern. 

Mit den Geſpannen ſind Geſpannführer zu ſtellen. 

In gleicher Weſſe ſind die von den vorbezeichneten Behör⸗ 
den angeforderten Arbeiter verpflichtet, die ihnen angewietenen 
Dienſte als Geſpannführer, Auflader, Holzfäller oder in ſonſtiger 
Weiſe als Waldarbeiter oder Helfer bei der Holzabfuhr auszufüh⸗ 
ten. 

Beſchwerden über angeordnete Anforderungen oder Ablehnung 
enſſprechender Anträge entſcheidet endgiltig der zuſtändige Land⸗ 
rat, in den Stadtkreiſen der zuſtändige Regierungspräſident. 

Die Beſchwerde hat keine e Wirkung. 


am Mittwoch den 


mando Thorn gemeldet haben. 


vorher, alſo um 8 Uhr nüchtern 
im Lokale einzufinden. 


Die Vergütung für die Geſtellung von Fuhrwerken und Lie⸗ 
ferung von Hilfsmaterial erfolgt gemäß Vereinbarung zwiſchen 
den Fuhrwerksbeſitzern und demjenigen, für welchen die Anfuhr 
des Holzes ſtattfindet. Kommt eine Vereinbarung nicht zuſtande, 
fo wird die Vergütung gemäß $ 20, Abſ. 2 und 3 des Kriegslei⸗ 
ſtungsgeſetzes vom 13. 6. 1873 und der Beilage 0 der Ausfüh⸗ 
rungsverordnung dazu von dem zuftändigen Regierungspräſidenten 
(nach Anmeldung bei dem Landrat bezw. Magiſtrat) ſeſtgeſetzt. Das 
hierbei zu beachtende Verfahren und der Inſtanzenzug richten ſich 
nach $ 33 Kriegsleiſtungsgeſetzes. Für Verluſte, Beſchädigung und 
außergewöhnliche Abnutzung an Zugtieren, Wagen und Geſchirr, 
welche infolge oder gelegentlich der Spanndienſtleiſtungen ohne 
Verſchulden des Eigentümers oder des von ihm geſtellten Geſpann⸗ 
führers entſtanden ſind, haftet derjenige, für den die Anfuhr des 
Holzes bewirkt wird. Ebenſo haftet letzterer unbeſchadet der in den 
gelten den Verſicherungsgeſetzen enthaltenen Vorſchriften für etwaige 
Schadenserſatzanſprüche der ihm überwieſenen Arbeiter wegen in⸗ 


Der Zivilvorſitzende 


ſtellt ſofort ein 


Simon,, 


Altſtädtiſcher Markt. 


1 Sellerabzieher 


kann ſich melden bei 
Paluchowski. Lindenſtr. 58 


1 Kutſcher 
und Arbeiter 


geſucht. Th. Goldenstern, 
Culmer Chauſſee 8. 


1 Bierkutſcher 


ſucht ſofort 
Palnchowski. Lindenſtr. 58. 


Ordentlicher 


Laufburſche 


zum 1. März geſucht. 


Mouopol⸗Drogerie 


L. Kuznitzki. 
Meldungen zwiſchen 12 —1 Uhr mittags 
bei M. Rosenfeld, Spediſions⸗ 
geſchäft. 


Laufburſche 


zum ſoforligen Eintritt geſucht. 


Bruno Heidenreich, 
Mellienſtraße 30. 
Meldungen Kontor Aufgang vom Hofe 


Laufburſche 


geſucht. S. Kornblum, 
Breiteſtraße 22. 


Einen Laufburſchen 


ſucht vom 1. März er. 
F. Duszynski, 
Jigarrenhandlung. 


Lauĩburſche 


wird verlangt. 
Oskar Schlee Nachf., 
Mellienſtraße 81. 


Für meine Buchhandlung ſuche ich zu 
möglichſt baldigem Eintritt eine 


junge 


Dame 


mit guter Schulbildung für Ladenverkehr 
und Buchhaltung. 
Schriftliche Bewerbungen erbeten. 


Max Släser. 
Kontorijtin 


zum ſoſortigen Eintritt geſucht. Angebote 
ichten 


F. Il. Reglinski, Onderftnfe 6, 


Weingroßhandlung. 


Lehlſtünlen 


für Kontor mit nur beſſerer Schulbildung 
verlangt 


Hax Üron, Siienwarengroßhandfg., 


Kleßmannſtraße. 


Saubere Aufwartung 
langt Schillerstraße 20, 2. 


| Mbeitel 


wird im ordentlichen Rechtswege entſchieden. 

Für die übrigen Leiſtungen iſt der ortsübliche Tagelohn zu 
En 985 der zuſtändige Amtsvorſteher bezw. Polizeivorſteher 
beſtimmt. 

Beſchwerden hierüber entſcheidet der übergeordnete Landrat 
bezw. Regierungspräſident endgiltig. 

Kommt eine Vereinbarung über die vorerwähnte Vergütung 
nicht zuſtande oder wird Beſchwerde über die Feſtſetzung des Ta⸗ 
gelohns erhoben, ſind die angeforderten Leiſtungen trotzdem auszu⸗ 
führeu. Derjenige, für den die Holzabfuhr bewirkt wird, hat jedoch 
wegen der von ihm zu zahlenden Vergütung für Spanndienſte 
eine von der anordnenden Behörde endgiltig feſtzuſetzende Sicher⸗ 
heit bei der letzteren einzuzahlen. die die empfangende Behörde 
429 501 bei der zufländigen Regierungshauptkaſſe zu hinterle⸗ 
gen hat. a 
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83. 
Zuwiderhandlungen find gemäß §8 9b Gef. vom 4. 6. 51 
über den Belagerungszuſtand und § 1 Gel. vom 11. 12. 15 mit 
Gefängnis bis zu einem Jahr, wenn die beſtehenden Geſetze keine 
höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, bei Vorliegen mildernder Umſtän⸗ 
de mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark ſtrafbar. 

Strafbar mocht ſich in gleicher Weiſe, wer zu einer Zuwider⸗ 
handlung auffordert oder anreizt. Als Zuwiderhandlung gilt auch 
große Säumnis bei Erledigung der übertragenen Arbeit. 

Die in $ 1 bezeichneten Leiſtungen gelten als ſolche im Sinne 
des Geſetzes über den vaterländiſchen Hilfsdienſt. Sie werden bei 
Aushebung von Geſpannen, Zuweiſung von Futtermitteln für die 


Laſten gebührend berückſichtigt. 
Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 22. Februar 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. . 


Bekanntmachung. 
Wurſt⸗Verkauf. 


In der laufenden Woche 26. 2. 
bis 3. 3. 17 


Nönigl. E ulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


Sr Zu der am 13. u. 14. Mär; 1917 
wird Leberwurſt und Blut⸗ ftatffindenden Ziehung der 3. Klaſſe 


wurſt nicht ausgegeben. 235. Lotterie iind 
Grützwurſt wird nur Sonnabend | 1 | 1 | | 
1 12 14° 18 Loſe 


den 3. März 1917, von 3 Ahr ab, 
in den vier ſtädtiſchen Verkaufsſtellen 


zu baden. 
Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Katharineuſtr. 1, Ecke Wilhelms» 
platz, Fernſprecher 842, 


Tüchtiger 
Hoſenſchneider 


findet von ſofort 8 Beſchäftigung 
ei i 


Chr. Isensee, 
Briefen Weſtpr. 


| Lehrling 


een 


* Mallienfrafe 128, Woraus Roder. 


gegeben werden. 
Thorn den 26. Februar 1917. 


Der Magiſtrat. 
In das Handelsregiſter A iſt bei 


n Thorn heute eingetragen worden: 
Der Frau Margarethe Siegel, 
geb. Peters, in Thorn iſt Prokura 
erteilt mit der beſonderen Er⸗ 
mächtigung zur Veräußerung und 
Belaſtung von Grundſtücken. 
Thorn den 23. Februar 1917. 


Königliches Amtsgericht. 
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Stellenangebote 


. 


in dem Lokale des Reſtaurateurs Huse, Karlſtraße 5, 


die in den Jahren 1869 (nach dem 2. Auguſt 1869) bis einſchl. 
am Montag den 26. Februar 1917, 


die in den Jahren 1875 bis einſchl. 1882 Geborenen 


am Diengtag den 27. Februar 1917, 


die in den Jahren 1883 bis einſchl. 1889 Geborenen 


die in den Jahren 1890 bis einſchl. 1895 Geborenen 


am Donnerstag den 1. März 1917, 


die in den Jahren 1896 bis einſchl. 1898 Geborenen 


am Freitag den 2. März 1917. 


An den vorſtehend genannten Tagen haben ſich auch die⸗ 
jenigen Mannſchaften zu geſtellen, die ſich beim Bezirkskom⸗ 


Eine Beorderung jedes einzelnen Mannes kann wegen der 
Kürze der Zeit nicht mehr ſtattfinden. 

Die Muſterung beginnt an jedem Tage um 9 Ahr vormit⸗ 
tags; die Geſtellungspflichtigen haben ſich mindeſtens eine Stunde 


Die Militärpapiere (Militärpäſſe und Muſterungsausweiſe) 
ſind zur Muſterung mitzubringen. 

Perſonen, die die Meldung bisher noch nicht bewirkt haben, 
haben ſie unverzüglich nachzuholen. N 

Thorn den 23. Februar 1917. 


Thorn⸗Stadt. 


Kriegserlebniffe als Kraftwagenführerin im Oſten, 
am Montag den 5. März, abends 8 Uhr, 0 
im großen Saale des Artushofes. 


Numerierte Eintrittskarten zu 1,50 Mk. und 1,00 Mk., Schüls 
und Militärkarten 50 Pfg. im Vorverkauf bei Justus Wallis 
Breiteſtraße. 


Die leitenden Damen der Erfrifchungsitelle 


M. Asch. M. Dietrich. F. Hasse. M=Janz. 
= = — — — 


a Nächste Ziehungen 85 7., 9. und 10. März 
q Naturschutzpark-Geld- | Berliner Pferde- 


Lotterie Lotterie 


1 1219 Geidsewinne bar ohne Abzug M. 5012 Gewinne im Gesamtwerie von 


1235008 70000 
100000410000 


ö al P b. u. 11 L 10 Mark 
9 Lose ev. 3m. Late 85 Pl. Lose 1 N. Posteb. u. Liste 30 Pt. 


2 Nuturprtk- u:04 Berner Lose . e 100 f. 


ort lert =us werschiedenen Tausenden 


H. C. Kröger, Berlin W 8, S 445. 
ERBE n Ecke Leipziger Strasse. — 
Das neue 


Fͤiuorit⸗ 
Moden 


28. Fehruar 1917, 


und im ſauberen Körperzuſtande 


Ein gebrauchter 


Handkarren 


zu kaufen geſucht. E. 
ieſer 


der Erſatzkommiſſion 


Angebote ſind zu richten unter 
405 an die Geſchäftsſtelle d 


Zeitung. — 
Gebrauchte Seltlorle. 


½ Pfg. das Stück, 


gebr., lange Weinlorle, 
4 Pfg. das Stück, 
kauft jeden Poſten 


Nachemstein, Charlottenburg, 
Windſcheidſtraße 30. 


[2 Zimmer u. fade 


(Hochparterre), möglichft Vorſtadt, 


von fofort geſucht. 


Gefl. umgehende Angebote unlet 


1 
397 an die Geſchäftsſtelle der „Brill 


IH. Koh, 


von 1 Zimmer und Küche wird 0 
Linden⸗ oder Graudenzerſtr. vom 1. gem 
von einer älteren, alleinſtehenden 

zu mieten geſucht. n die Ge⸗ 


Zuarbeiterinnen 


geſucht. Meldungen zwiſchen 9 und 12 


Uhr erbeten. Anger, 
Grabenſtr. 34 (Theaterplatz). 
Putzarbeiterin 


und Lehrdamen 
für Geſchäft oder Putz ſucht 
D. Henoch Nachf. 


| hehrmatkten 


zum ſofortigen Antrittt geſucht. 8 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf. 
orn. 


eee 
if 15 ame 1 
Julius Grosser 


Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, 
Elitaſbethſtraße 18. 


0 Zu kaufen geſucht 


Gebrauchtes, noch auterhaltenes 


Sopha zu aufen gefucht. 


ngebote unter T. 394 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte Möbel 
und Wertgegenſtände zu kaufen geſucht. 
Möbelhdlg. Mint ner. Gerechleſtr. 30. 


Guterhalt. Alnpp-Aindermagen 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter K. 410 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterhaltener, herrſchaftlicher 


Kinderwagen geſucht. 

Angebote unter F. 406 an die Ge⸗ 
ſchöftsſtelle der „Preſſe“. : Angebote unter N. 396 a 
g ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aunitolftane 2 fe e 


Angebote unter G. 3 n 
National, kaufe ſofort. 


ſchäftsſtelle der „Rreſſe“. m 
mul 

ont, kaufe oa nu, [he val fafort Al. Wahn 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


von 1 kl. Zimmer und Küche. die Ge⸗ 
an die 
Guterhaltenes, gebrauchtes 


Angebote unter H. 408 
Klavier 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 
Wohnung, Stube, Aue 

zu kaufen geſucht. 

Angebote unter T. 399 an die Ge⸗ 


ſof ort geſucht. Angebote mit Bee 0 
ſchäftsſlelle der „Preſſe“ erbeten. 


2.400 an bie Geimäftsft. ber | 
Sobelbänke, 


— ———— 


m 


mödglichit kinderlos, 
für dauernde Beſchäftigung ſucht 


Vadeanſtalt 
W. Boettcher. 


elan neltes Mädchen 


zu zwei Kindern 6 und 1 Jahr alt, das 
kleine Hausarbeit mit übernimmt. 
Kloſterſtraße 14. 2 Tr., links. 


Von ſofort junges 


Kindermädchen geſucht. 


Kantinenwohnung Wrangel⸗Kaſerne. 


Ein Kindermädchen 


für den ganzen Tag, nicht über 15 Jahre, 
geſucht. Gust. Ad. Schlee Nachll,, 
Eliſabeihſtraße 22. 


anflandiges jundes Mädchen 


für den Vormittag geſucht. 
Gerechteſtraße 8110, 2. 


— Yuftonetemüden 


für einige Stunden vor» und nach⸗ 
mittags zum 1. 3. bei ſehr gutem Lohn 


Einfach möblierte Auer 
ohne etten vom 1. zu mieten geh Ge⸗ 


Angebote unter P. 390 an d 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


ucht. Talſtr. 41, 2 Tr., links 4 von Difizier zum 1. 3. geſucht. 12 
F | 7 2 Angebote mit Preisangabe unte fe 
Vom 1. 3. 17 eine ſaubere, ordentliche . * 404 an die Geſchäftsſtelle der „N 


Aufwärterin 
für den ganzen Tag geſucht. 
Schuhmacherſtraße 12, 2. rechts. 


K., frenndlid möht, Nane 


ſucht zu ſofort junge Dame. 
nähe bevorzugt. die Ge⸗ 
Angebote unter B. 402 an 


und Stellmacher⸗ 


Eine ordentliche Aufwärterin Ihäftsftele der Bale 15 
unte Ee e d wird bei er zeug Wo findet kath. junger Man. N fl 
y Hirschfeld, Culmerſtraße 6, 1. zu kaufen geſucht. Dill. Penlion ll. oblag 


% 
Angebote unter G. 407 an 17 


ſchäftsſtelle der Preſſe⸗. — 


I-Bimmetwolnlil 


mit Bad, Gas und reichl. Zubehö 


14 jähriges. anständiges 


chen 
für den Nachmittag geſucht. 
Gerberſtraße 23, 1. 


hulwärterin od. eltes Maude 


von ſofort oder 1. März geſucht. 7 
Talſtraße 22, 2 Tr., rechts. 


Eine Aufwärterin Srl 20 nie 


an Mrs &Rralse ö f. l l. 


Thorn -Mocker. 


Gebrauchte 7/1 


Geftforfe | Weinkorle 


Yon 26 Pfg. 4 Pfg. 2 Eurer Chaussee 66, Pi 5 
Laufmädchen 35 Stück Gut möbl. Polloi 
ank 


und alle andern Arten Korke, zu vermieten 


2 möbl. Zimmer. 


zu vermieten. Talſtraße 42, bf Ju, b 
Ein gut möbl. Zimmer leleg linke 
mieten. Nolenomilr. : — 
Ein Naval 


ſofort geſucht. Erfurter Blumenhalle, 
Katharinenstraße 10. 


Größeres Laufmädchen 


von ſofort geſucht. 
Marie Stutterheim. 


An ordentliches 20 
Laufmädchen 


zum 1. März geſucht. 
F. MHennel, Breiteſt aße 40.4 


Film⸗u. Zelluloid⸗ 
Abfälle kauft 


R. Hirſch, Frankfurt a. m., 
Mainzer Laudſtr. 181, Hof, 1. 

Telephon: Hanſa 8074. 8 Stände, Remife, fe Teen miete, 7 

3. (3 1 

N om 1 . b e macerſlaße I 


